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Das Wohlfühlbuch 
 
Als ich vor etwa 5 Jahren begann, die ersten Kapitel für » Die Harmonie des 

Lebens « zu verfassen, wollte ich ein Buch schreiben, das Einblicke bietet in 
eine Welt der Schwingungen und deren Auswirkungen auf unser Denken und 
Handeln und in gewisser Weise auf unser gesamtes Sein. Dem bin ich bis 
heute weitgehend treu geblieben. 

 
In der ersten Fassung ging ich auf viele innere und äußere Gräuel ein, in 

der Vorstellung, es sei notwendig, diese zu beschreiben, bevor eine 
Veränderung zum Besseren, zur Heilung was-auch-immer dargestellt werden 
könnte. 

 
Die Entwicklung des Geistes ist rasant voran geschritten und birgt heute die 

Chance eine positive Entwicklung fernab der möglichen negativen Gedanken 
zu erreichen. Letztlich können sich unser Bewusstsein, wie auch das 
Unterbewusstsein, nur zu neuen Ufern aufmachen, wenn sie die angestammten 
Häfen verlassen. Anders gesagt: eine bessere Welt entsteht zuerst im Geist. 

 
So ging ich Kapitel für Kapitel noch einmal durch mit dem Ziel, eine Lektüre 

zu schaffen, die sich in allen Teilen gut anfühlt. 
 
Natürlich hat jeder von uns seinen eigenen Erfahrungsschatz. Wir alle sind 

geneigt, jemanden, der an das Gute glaubt, als Zyniker zu bezeichnen. Da bin 
ich nicht besser als jeder von uns. Und dennoch hat sich meine Sichtweise und 
damit auch meine Lebensweise in den letzten Jahren deutlich verändert. 

 
An manchen Punkten des Lebens fällt es uns echt schwer, an das Gute zu 

glauben. Aber gerade dann ist es besonders wichtig und markiert unseren 
weiteren Weg. 

 
Eben so schwer fiel mir das Umformulieren von negativen in positive 

Ereignisse. Ich dachte, es sei total einfach; doch schnell merkte ich, wie sehr 
ich selbst auf das negierende Denken und Fühlen ausgerichtet war. So wurde 
schließlich » Die Harmonie des Leben « selbst zu einem Experiment des 
positiven Schreibens, ein Versuch des Wohlfühlens. 

 
Es würde mich freuen, wenn Sie sich an der einen oder anderen Stelle 

anstecken lassen und selbst einmal den Versuch unternehmen, der Bibliothek 
des Wohlfühlens eine Episode hinzuzufügen. 



Die Harmonie des Lebens 

 

 

8 

Von der Umkehr der Regeln 
 
Eine Reise durch ein kreatives Universum soll es werden. Eine Reise, die 

ohne Technik auskommt. Eine Reise, die uns an jenes Ziel führt, das 
gleichwohl unseren Ursprung, wie unsere letzte Ankunft darstellt. Um es gleich 
vorweg zu nehmen: am Anfang war der Geist. Der Urknall war die Explosion 
des Geistes. 

 
Betrachten wir den Geist als Schwingung, wäre es ebenso korrekt zu 

sagen: am Anfang war die Schwingung. Bald werden die Astronomen nach 
einem Konglomerat von Schwingungen zu suchen beginnen. Dann werden sie 
den Urknall verstehen. Nicht die verdichtete Materie ï nein, die verdichtete 
Schwingung ist der Ursprung und das Ende. 

 
Doch wir wollten eine Reise antreten, vorbei an Planeten, vorbei an den 

Höhlen des tieferen Ich, hin zu der Erkenntnis, die uns alle im ersten und 
letzten Einen zeitlos verbindet. 

 
Bevor wir jedoch starten können, gilt es Erfahrungen zu sammeln. In 

einzelnen Episoden möchte ich Ihnen zunächst versuchen zu erklären, welche 
Bedeutung jenes » kreative Universum «, in dem wir uns derzeit befinden, 
tatsächlich für uns hat, welche Rolle wir selbst für dieses Universum spielen 
und in wie weit es die Vorstellung » Geist schafft Materie « ist, die unser Leben 
lenkt und letztendlich alles entscheidet. 

 
Einerseits wäre da die Wissenschaft, die häufig nur die von ihr getroffenen 

Erkenntnisse als wertvoll erachtet, sich jedoch gleichwohl selbst permanent in 
Frage stellt und überlebt. Genau genommen sind es vor allem die 
Wissenschaftler, deren Selbstwertgefühl von ihrer persönlichen, als einzigartige 
Erkenntnis erhofften Sehnsucht gespeist wird. Wüsste man beispielsweise, 
dass alle Erkenntnisse, Ideen und Entwicklungen in einer, sagen wir, 
universalen Bibliothek längst vorhanden sind, dann  würde der Wert von 
Wissenschaft nicht den Stellenwert einnehmen, der ihm heute zukommt. 
Abgesehen davon kann die Wissenschaft uns derzeit bei der Entwicklung jenes 
Gedanken-Konstruktes, dass es der Geist ist, der die Materie beeinflusst oder 
sogar in gewisser Weise erschafft oder umwandelt, wirklich weiterhelfen, indem 
sie selbst die feineren Stoffe immer detaillierter zu beschreiben im Stande ist. 
Physik und Medizin rücken in Fragen der Schwingung deutlich zusammen. Und 
selbst die Erforschung der Seele beginnt die Neugier mancher Forscher zu 
wecken. 

 
Ein Beispiel für eine Wissenschaft im Wandel: 
 
Während Orient und Okzident sich lediglich auf die Wunder vergangener 

Zeiten beriefen und dem Einzelnen das Erfahren oder gar Hervorrufen von 
Wundern gleichermaßen zu verwehren suchten, praktizierten Menschen 
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jeglicher Kulturen unentwegt Wunder unter anderem, in dem sie mit dem 
Universum kommunizierten und dies noch immer tun. Jahrhunderte lang 
bewässerten die Hopi in der Wüste Nordamerikas Maisfelder, in dem sie die 
Regengötter um Wasser baten, das auf ihr Bitten hin in Strömen floss. Das 
wäre doch mal eine Maßnahme etwa auf die endlosen Flächen Australiens, die 
noch vor wenigen Jahren als Weideland galten und nun völlig zu verdorren 
drohen. Die Aborigines haben sicher Spaß daran, die » Ungläubigen « dabei 
beobachten, wie sie tränenden Auges auf Wasser warten. Aus deren Sicht als 
Nomaden muss es recht töricht anmuten in den Outbacks überhaupt nach 
Feldwirtschaft zu streben. Sie ziehen von Quelle zu Quelle und finden Wasser 
durch den Einsatz ihrer medialen Fähigkeiten. 

 
Oder nehmen wir die Waldbrände Kaliforniens: Könnten sie durch Gesänge 

gelöscht werden? - oder handelt es sich dabei möglicherweise um die Rache 
Montezumas oder sonst einer, wie auch immer gearteten Wesensgemeinschaft, 
die durch den amerikanischen Forschungs- und Beherrschungsdrang mit dem 
Rücken an die Wand gedrückt wurde? 

 
Heute noch heilen Schamanen Krankheiten durch scheinbar rein mentale 

Rituale. Und selbst im Westen haben Menschen begonnen, ihre Wünsche an 
das Universum zu senden, was zwar in einigen Fällen prima funktioniert, aber 
keinen wissenschaftlichen Strukturen folgt. 

 
Witziger Weise macht ein Wissenschaftler im Grunde nichts anderes als der 

Schamane oder der einfache Wünschende: Er sehnt über einen häufig 
längeren Zeitraum ein Ergebnis herbei, das dann irgendwann eintritt. Natürlich 
kommt es auch vor, dass Ergebnisse nicht eintreten, dass sich Wünsche gar 
ins Gegenteil verkehren. Doch auch hier ist dem Wunsch entsprochen worden, 
nur leider entsprach die Formulierung wohl nicht der Empfindung des 
Wünschenden. In diesem Zusammenhang wäre das Wörtchen » eigentlich « 
einmal genauer zu betrachten. Fatale Geschichte. Aber, und das ist wirklich 
eine Veränderung, immer mehr Wissenschaftler erkennen die Fähigkeiten 
anderer an und versuchen deren Ursachen zu ergründen. Das Zeitalter der 
Tabus neigt sich dem Ende, wie wundervoll. 

 
Wenden wir uns wieder unserem Reiseziel zu. Wie viele Flugrouten, 

glauben Sie, werden heute nach Rom angeboten? Sie wissen es nicht und ich 
weiß es auch nicht. Aber wir sind sicher, dass es sich um eine Menge Routen 
handeln muss. Auf eben so vielfältige Weise erreichbar ist auch unser Ziel. 

 
Im Laufe dieser Lektüre möchte ich Ihnen einige dieser Reisemöglichkeiten 

vorstellen. Wenn Sie die eine oder andere bereits kennen oder über einige 
Erfahrung verfügen ï  umso besser. 

 
Nachdem wir an unserem Reiseziel, im » kreativen Universum « 

angekommen sind, möchte ich Sie einladen noch ein wenig über die 
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Veränderungen zu philosophieren, die ein Wünsch-Dir-Was-Universum auf 
unsere Gesellschaft haben könnte oder sogar seit eh und je besitzt. 

 
Allein durch das Bewusstsein jener Möglichkeit, könnte immerhin eine 

Gesellschaftsordnung entstehen, in der niemand mehr ausschließen kann, 
dass jemand über das Wasser gegangen ist oder gehen wird. 

 
Es wäre eben so denkbar, dass wir mit all unseren Wünschen und Träumen 

längst Dinge in Gang gesetzt haben, die wir gar nicht in Gang setzen wollten. 
 
Allein die Vorstellung eine Krankheit durch den Gedanken daran ins Leben 

zu rufen oder ein Troja zu erschaffen, da man es finden möchte, würde unseren 
gesamten Lebensplan gehörig durcheinander bringen. 

 
Vor kaum mehr als zwanzig Jahren erwogen wir derartige Gedanken in 

einem heterogenen kleinen Kreis. Es herrschte recht schnell Übereinstimmung 
darüber, dass zunächst die Philosophie, im Anschluss die 
Wirtschaftswissenschaften und letztlich die gesamte Menschheit eine Umkehr 
der Regeln in Betracht ziehen müsse. So wäre möglicherweise derjenige, der 
das Ozon-Loch entdeckt zu haben glaubt, der eigentliche Erfinder dieses 
Phänomens und damit auch verantwortlich. 

 
Ein, für dieses Universum, winziges Axiom ändert sich, und die gesamte 

Menschheit steht Kopf. Ein wirklich spannender Gedanke, der vielleicht viel viel 
mehr ist als das. An späterer Stelle werde ich diesen Gedanken erneut 
aufnehmen, gehört er doch für mich zu den bewegendsten Erkenntnissen 
unserer Zeit. 

 
Die Perspektiven 

 
die sich hieraus ergeben 

 
sind unglaublich 

 
faszinierend 

 
und bedeutend 

 
für das Universum 

 
und für den Menschen 

 
und damit meine ich 

 
jeden einzelnen Menschen! 
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Reise, Reise 
 
Manche Wege scheinen uns unzugänglich, andere endlos, einige gar 

sinnlos zu sein. Wir entscheiden uns viel häufiger einen Weg nicht zu gehen, 
anstatt dem natürlichen Drang nachzugeben, diesem zu folgen. Doch seien wir 
ehrlich, würden Sie ihren Job aufgeben, weil sie das Fernweh ruft? 

 
» Wenn ich nichts zu verlieren hätte ç, werden Sie sagené 
 
Doch da wäre zunächst die Familie. Ihr Mann oder ihre Frau und die Kinder 

im Stich zu lassen, das kommt nicht in Frage. Die würden es nicht verstehen. 
Sie kennen all die Gedanken, die Sie täglich in der Spur halten. 

 
Außerdem fragen wir uns alle: 
 
Wo finde ich das Paradies, den Ort an dem ich glücklich sein kann? 
 
Gibt es einen solchen Ort überhaupt? 
 
Und noch besser ist die Frage:  
 
» Habe ich es verdient, glücklich zu sein? « 
 
» Habe ich das Paradies wirklich verdient? « 
 
Natürlich haben Sie es verdient! 
 
Selbst wenn niemand Ihnen diese Frage beantworten will; denn schließlich 

hat fast jeder mit sich selbst genug zu tun. Nebenbei bemerkt erscheint mir die 
Frage, ob jemand Glück verdienen kann, recht töricht, was nicht darüber 
hinweg täuschen sollte, dass sie von unzähligen Mitbürgern tagtäglich gestellt 
wird. 

 
Noch leben wir in einer Gesellschaft, die das Paradies nicht als 

grundsätzlich gegeben anerkennt, sondern glaubt sich schwere Mühen und 
Bürden auf dem Weg ins Paradies auferlegen zu müssen. 

 
Das ist ehrlich schade; denn viele Menschen könnten leben wie im 

Paradies. Die technischen und wirtschaftlichen Möglichkeiten dafür sind in 
unserem Teil der Welt definitiv gegeben. Gehen wir es an. 

 
Wenn wir uns unsere Gegenwart erwünschen können, warum erwünschen 

wir uns dann nicht Friede, Liebe und Reichtum für alle im Überfluss? Das klingt 
doch nicht so schwer. Und ï mal Hand aufs Herz -, es wäre doch ganz 
wunderbar, wenn unsere Nachbarn eben so glückliche, freundliche und 
friedvolle Menschen wären, wie wir selbst. Wie kann es dem einen dann wichtig 
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sein, etwas mehr als der andere zu besitzen, wenn doch alle gleichermaßen 
viel besitzen können in einer schier unerschöpflichen Schöpfung! 

 
Da sagte letztens jemand zu mir: 
 
»Eigentlich gºnne ich meinem Kollegen é! « 
 
Und eine andere sagte: 
» Eigentlich geht es mir recht gut. Eigentlich habe ich einen tollen Job. 

Eigentlich ist meine Familie ganz verträglich. «  
 
Eigentlich wollen Sie gar nicht weg in eine unbekannte Fremde. Die Zeiten 

mögen zwar schlecht sein, doch es kommen auch wieder bessere. Eigentlich 

gönne ich meinem Nachbarn den Luxus. Das klingt nicht überzeugend, wenn 
Sie mich fragen. Also fragen Sie mich besser nicht. 

 
Wir sollten das Wörtchen Eigentlich eigentlich gar nicht benutzen ï aber 

das nur am Rande. Und sagen Sie mir bitte niemals, dass es Ihnen eigentlich 
recht gut geht. Erzählen Sie mir lieber von der Energie und dem Elan und den 
Dingen, die sie in nächster Zeit anpacken werden. Das begeistert mich und Sie 
selbst gleichermaßen. 

 
Legen Sie dieses alte verstaubte Weltbild mal für einen Augenblick beiseite. 

Steigen Sie in eine Lektüre ein, die versuchen möchte, Ihnen ein Tor in eine 
oder viele Ihrer möglichen Zukünfte aufzuschließen oder wenigstens eine Luke 
zu öffnen, durch die Sie hinein spähen können, in Ihre Welt hinter dem Spiegel. 

 
* * * * 

 
Einige Dinge, von denen ich Ihnen erzählen werde, werden Sie im ersten 

Moment kaum glauben, da sie wirklich bisweilen zu unwahrscheinlich klingen. 
 
Dafür können Sie sich wiederum an Erlebnisse erinnern, die Ihren 

persönlichen Schatz an Erkenntnissen prägen, an dem Sie wieder andere und 
vielleicht eines Tages auch mich teilnehmen lassen werden. 

 
Wie dem auch sei; es gibt Dinge zwischen Himmel und Erde, von denen wir 

nur selten träumen und andere, von denen wir zwar träumen, die wir aber für 
irreal halten; wenngleich wir genau wissen, dass sie existieren! 

Und mehr noch: Diese Dinge beeinflussen, lenken, manipulieren, erfreuen, 
begeistern oder verzaubern uns. 

 
Als ich noch klein und unerfahren war, jetzt scheint es mir, bin ich etwas 

größer und erfahre beinahe täglich meine Unerfahrenheit, hielt ich eine gerade 
gewonnene Erkenntnis jeweils für die einzig wahre Möglichkeit. Ich eignete mir 
eine Fähigkeit an und sobald sie funktionierte, und sie funktionierte ziemlich 
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häufig recht bald, war ich sicher, dass sie die Lösung aller Probleme für mich 
bereit hielt. Und das tat sie in gewisser Weise auch.  

 
Da ich jedoch ein extrem neugieriger Mensch bin, probierte ich hier und da 

eine andere, manchmal selbst ausgedachte Technik, die ebenfalls zu einem 
erfreulichen Ergebnis führte. Vieles stellte ich derart auf die Probe und kam am 
Ende zu der verwirrenden Erkenntnis, dass sowohl der eine, wie auch der 
andere Weg für mich perfekt war. 

 
Hinter all dem musste sich also eine alles umspannende, universelle 

Einsicht verstecken. Quasi eine Lösung für die Lösung aller Probleme (falls es 
überhaupt Probleme gab). Eine Weisheit, die schon von etlichen respektierten 
und auch vergessenen Persönlichkeiten diskutiert worden war. Mein Fehler 
schien in dem Bedürfnis zu liegen, die Erkenntnis immer nur demjenigen 
zuzuordnen, von dem ich sie gerade erfahren hatte. 

 
Sie kennen diesen ganzen esoterischen Humbug: Aromatherapie, 

Astralreisen, Buddhismus, Chakrenlehre, Farbtherapie, Reiki, Schamanismus 
... (manches davon so absurd, dass es nicht einmal von meinem Rechtschreib-
korrekturprogramm erkannt wird). All diese, helfen Sie mir ˈ  Praktiken, 
Philosophien, Lebenshilfen (wie auch immer) ˈ haben eines gemeinsam:  

 
» Wer daran glaubt, der wird geheilt! « 
 
Es ist sicher eine der schwierigsten Prüfungen, wenn es denn überhaupt 

solche Prüfungen abzulegen gilt, von einer eigentlich gesunden Krankheit zum 
Zustand völliger Gesundheit zu gelangen. Dabei ist es doch eigentlich so 
einfach. Betrachten Sie das Gesunde, das vor Kraft strotzende, das Liebende, 
das sich bei jeder Gelegenheit Freuende an sich. Es gibt Ihnen ein 
wundervolles Gefühl von heiler Welt und von Gesundheit und am Ende 
erschafft es Ihnen genau diese Welt. 

 
Es ist also im weitesten Sinne eine Glaubens- oder Überzeugungsfrage, die 

im Umkehrschluss natürlich ebenso bedeutet, dass derjenige, der nicht an eine 
Heilung glaubt, leider kaum zu retten ist, jedenfalls nicht in diesem Leben. 

 
Übrigens funktionieren Hochachtung und Respekt vor einem Arzt in 

ähnlicher Weise. Nur wer seinem Arzt vertraut, dem kann der Arzt auch helfen. 
Das ist es wohl, wenn durch Untersuchungen festgestellt wird, dass bis zu 80 
Prozent der Heilung durch Selbstheilung stattfinden. Bösartige Zungen 
behaupten sogar, der Arzt habe die Aufgabe den Patienten so lange zu 
beschäftigen, bis die Selbstheilung eintritt. Ob es 80 Prozent sind oder nur 60 
spielt dabei wohl keine große Rolle. 

 
Egal, wie man es dreht, ob man sich an einen Mediziner, eine Schamanin 

oder an seinen eigenen geistigen Führer wendet, der wichtigste Begriff in 
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diesem Thema trägt die Bezeichnung » Vertrauen «. 
 
Es stünde der Medizin sicher gut an, diesem beinahe alles heilenden Serum 

einmal etwas genauer auf den Zahn zu fühlen. Liebe Pharmazeuten, dieses 
Medikament muss ja nicht alle Pharmazeutika ersetzen, werten Sie es als eine 
Art Aufbaupräparat. Schließlich steht doch die Heilung der Menschen ganz 
oben auf Ihrer Prioritätenliste ï tut sie doch? 

 
Gorse, der Stechginster, stärkt beispielsweise das Urvertrauen nach dem 

Tao der Bachblüten. 
 
Reikianer empfehlen eine Ausgleichung der Chakren sowie eine 

Psychotherapie zur Behebung von Geburts- oder Kindheitstraumata. 
 
Auch eine Reinkarnationstherapie kann angebracht sein, Vertrauen zu 

schüren. 
 
Und das heilt mich vom Krebs, einem Gallenleiden oder Nasenbluten?  
 
Für viele Mediziner ist diese Herangehensweise an Krankheit sicher schwer 

vorstellbar, wªhrend es die Esoteriker ja schon immer wusstené  
 
Nur was genau sie wussten, weiß bedauerlicher Weise niemand so genau.  
 
Finden Sie den Weg zum Urvertrauen und Sie werden gesund und reich 

und glücklich sein. All das auf einmal. Und wenn Sie wirklich einmal krank sind, 
dann gehen Sie bitte nur zu der Ärztin, dem Arzt oder Heilpraktiker ihres 
Vertrauens. Betreten Sie die Praxis, atmen Sie tief ein. Prüfen Sie ihr Gefühl. 
Wenn Sie noch zögern, dann nutzen Sie die Kräfte des Gorse oder des 
Bohnenkrauts. Die geben Ihnen das nötige Urvertrauen. 

 
» Keine Angst haben vor nichts und niemand! «, hat Konstantin Wecker 

seinerzeit proklamiert. 
 
Um das zu realisieren müsste man vermutlich erst einmal die gesamte 

seltsame Welt aussperren: 
 
Kein Fernsehen, keine Zeitung, keine Diskussionen unter Kollegen. Das ist 

heutzutage wohl ziemlich weltfremd und führt in die Isolation. 
 
Alternativ können Sie ihre Sichtweise verändern, die Nachrichten nicht 

verinnerlichen: 
 
» Wir leben mitten in einem heilen Europa, in einer freien Gesellschaft, 

haben Getränke und Lebensmittel im Überfluss. Eine wundervolle reale Welt « 
... aber empfinden Sie auch, was Sie da gerade gelesen haben? 
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Keine Angst vor nichts und niemand! 
 
Selbst wenn ich Freude, Liebe und Dankbarkeit für die Welt verspüre, bleibt 

die Frage, wie es mit mir selbst steht, tief in mir drin? Bin ich zufrieden und 
glücklich mit meiner Vergangenheit? Habe ich alle dunklen Punkte in 
strahlendes Licht verwandelt? Leiste ich mir Mitgefühl für mich selbst? 

 
Wie steht es mit einem Rebirthing? Solche Blicke in die Vergangenheit sind 

ja mittlerweile salonfähig geworden. Haben Sie es einmal ausprobiert? 
 
Es gehört schon Mut dazu, sich seinem ehemaligen Sein zu stellen. Ganz 

zweifellos ist der Wille zur Erkenntnis ein Sprung in ein Becken mit Wasser von 
dem Sie nicht einmal wissen, ob es gefroren ist oder siedet. 

 
Sind Sie wie ich ein neugieriger Mensch, dann lassen Sie uns nun 

gemeinsam den Geschmack des kreativen Universums kosten. Es wartet nur 
darauf von unseren Gedanken in Wallung gebracht zu werden! 

 
Bevor wir nun in » die Harmonie des Lebens « tiefer einsteigen, erlauben 

Sie mir folgende Überlegung: 
 
Viele Bücher werden mittlerweile im vertrauten Du geschrieben. Ich selbst 

muss gestehen, dass es nur wenige Menschen gibt, die ich selbst mit » Sie « 
anspreche. Dennoch habe ich mich hier dazu entschlossen. Nicht etwa um eine 
Distanz zwischen Dir und mir herzustellen. Vielmehr möchte ich einen Absatz 
schaffen zwischen dem Text auf der einen Seite, den kleinen Meditationen und 
Geschichten, die ich Dir erzählen möchte, auf der anderen Seite. 

 
Es wäre wundervoll, wenn ich an der einen oder anderen Stelle einen 

Schalter umlegen könnte zwischen interessiertem Lesen und mentalem 
medialem Genießen. Die Harmonie des Lebens ist ein so wundervolles Thema, 
da fände ich es wirklich schön, wenn es an der einen oder anderen Stelle ein 
Schmunzeln auslöst oder auch eine Gänsehaut. 

 
» Versprochen ist versprochen « 

 
Beginnen wir unsere Reise gleich mit einer kleinen Meditation zur Stärkung 

des Urvertrauens: 
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Kleine Meditation: Urvertrauen 
 

nimm eine lockere, 
bequeme Haltung ein 

 
schließe die Augen 

 
lasse die Ereignisse des begonnenen Tages an Dir vorüberziehen 

sie berühren Dich nicht 
sie sind Blüten einer anderen beinahe fernen Welt 

 
entspanne Dich 

Deine Seele möchte baumeln 
mach ihr die Freude und gleite mit ihr 

durch die Sphären eines frischen, neuen Tages 
 

lausche den Vögeln 
höre genau hin 

sie erwachen zu neuem Leben 
sie sind ganz aufgeregt und doch vollkommen entspannt 

ihr Herz klopft in Erwartung auf das, 
was dieser sanfte, sonnige Morgen wohl bringen mag 
und auch Dein Herz ist voller Neugier und Erwartung 

 
vor allem aber spürst du die Freude 

 
wie eine liebe Freundin schmiegt sich die Freude an Deine Seele 

sie möchte Dich umarmen ï begrüßen: 
 

» Hallo Liebes « 
 

flüstert sie 
 

» lass uns etwas unternehmen 
es ist so schön, bei Dir zu sein 

ich bin so stolz auf Dich 
und auf unsere wundervolle Freundschaft! « 

 
Deine Seele verschmilzt mit der Freude zu einem gigantischen 

atemberaubend sensationellen Gefühl 
atme tief und langsam ein und gleite ein wenig dahin 

Du bist nun eins mit Dir und Deiner Freude 
 

erinnerst Du Dich an jenes Gefühl der Geborgenheit? 
 

es ist immer bei Dir 
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es war schon da bevor Du geboren wurdest 
und auch heute begleitet es Dich durch Deine wunderbare Welt 

 
spüre diese Geborgenheit 

 
sie ist - Wärme 
sie ist ï Freude 

sie ist - Urvertrauen 
 

unser gesamtes Universum ist erfüllt von Urvertrauen 
Urvertrauen ist in jedem Stein 

Urvertrauen ist in jeder Pflanze 
in jedem Regentropfen 

selbst der Regenbogen ist Urvertrauen 
das wusstest Du schon immer 

und es erfüllt Dich mit tiefer Freude 
 

siehst Du dort vor Dir dieses kleine Fahrzeug 
es lädt Dich ein zu einer kleinen Fahrt durch den Raum 

ganz ungeduldig erwartet es Dich 
» Steige ein « 

ruft es 
» ich muss dir ganz dringend etwas Phantastisches zeigen! 
Komm schon - nimm Platz, gleich hier, ja hier am Fenster « 

 
Du betrittst das freundliche Fahrzeug 

setzt Dich ans Fenster 
von diesem Platz aus kannst Du ganz prima hinaus sehen 

kannst Sterne erblicken 
die scheinbar an Dir vorüberziehen 

kannst Galaxien sehen 
die sich in der Ferne als Spiralnebel drehen 

 
ein atemberaubender Anblick ï in der Tat! 

 
das also ist der Ursprung und das Ende 

was für ein unglaubliches Gefühl 
Du bist überrascht? 

Sieh genau hin, es ist überwältigend 
 

und wenn Du es in deiner Erinnerung gespeichert hast 
 

dann kehre zurück 
 

» Herzlich willkommen! « 
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Meine Lehrer werden zu mir kommen 
 

Lehrer lehren weise Dinge 
mal im Leben 
mal im Traum 

 
aktivieren manche Sinne 

die Dir fremd 
Du ahntest kaum 

 
Lehrer schicken Dich auf Reisen 

schicken Dich  
in Dich hinein 

 
Lehrer können Dich begeistern 

 
kannst selbst Du  
Dein Lehrer sein? 

 
Viele Reisen beginnen, so denkt man, mit dem Packen der Koffer oder noch 

davor mit der Buchung des Fluges, je früher desto günstiger. Manchmal 
beginnen sie auch noch viel früher, etwa mit den notwendigen Impfungen. 

 
Im Grunde beginnt jedoch jede Reise mit dem ersten Funken eines 

Gedanken. Am Arbeitsplatz schwärmt jemand von der Schönheit der Toskana 
im Frühjahr oder von den endlosen Stränden auf den Malediven.  

 
Die Reise beginnt also mit der Faszination für eine Landschaft, ein Bauwerk 

oder auch für bestimmte Menschen. Vielleicht sind es Menschen mit einer 
besonderen Ausstrahlung oder einer beeindruckenden Philosophie. Manchmal 
allerdings müssen wir gar nicht verreisen, um etwas zu erleben, nämlich dann, 
wenn jemand zu uns kommt, um uns zu besuchen. Nun bin ich nicht unbedingt 
ein Reisemuffel, wenn auch das Ende der Welt nicht gerade mein Interesse 
weckt. Vielmehr beginnen meine Reisen gelegentlich mit einem Besuch, den 
ich gar nicht erwartet hätte. 

 
Einige meiner Reisen nahmen ihren Anfang dank der folgenden ï 

zugegeben etwas eigenwilligen ï Vorstellung: 
 

» Meine Lehrer werden zu mir kommen! « 

 
Sicher erfordert diese Ansicht eine ordentliche Portion Geduld. Allein die 

Erkenntnis jedoch, dass eine Lehre nur aufgenommen werden kann, wenn 
mein Geist dafür bereit ist und ich die entsprechende Lebenserfahrung für die 
Aufnahme einer neuen Erkenntnis gesammelt habe, fällt mir bisweilen nicht 
leicht. Mittlerweile habe ich erfahren, dass Gott, der Kosmos, das All-Eine, aber 
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auch eine Vielzahl von Wesenheiten, die mich umgeben, ganz Erstaunliches zu 
Wege bringen. Nicht alles davon ist ernst und dramatisch. Gerade das Lachen, 
sagt man, sei ja ein ganz besonderer Baustein des Lebens. Und so begegnet 
mir das Universum immer wieder mit einer fantastischen Art des Witzes. Gerne 
benutze ich dafür den Begriff » kosmischer Humor «. 

 
Es ist, als ob der Kosmos wirklich amüsant und amüsiert auf mich reagiere. 

Und, glauben Sie mir, er tut dies gelegentlich verblüffend schnell: 
 
Gerade eben, also just in dem Moment, da ich dies dachte und zu Papier 

brachte, widerfuhr mir einmal mehr ein derartiges, scheinbar zufälliges, 
Ereignis: 

 
Ich schrieb an einem, im Folgenden zu lesenden Artikel über die 

Bergpredigt, da klapperte der Deckel meines Briefkastens. Der Postbote 
brachte einen Brief vom Kloster Loccum, ein Angebot für eine kleine Pilgerfahrt. 

 
Verstehen Sie? Ich beschäftige mich einen Augenblick mit dem Thema 

Bibel ï Gott - Kosmos und » schwupp « kommt mir ein schönes Stück 
zeitgenössischen biblischen Lebens ins Haus geflattert, so als wolle es sagen: 

» Fein, dass Du an mich gedacht hast! « 
 
Das wirklich beeindruckende an diesem kleinen Wink ist der Zeitpunkt der 

Ereignisse. Er ist, auf unsere Zeitschiene bezogen, vollkommen irreal und 
absurd und dennoch gleichermaßen existent. 

 
Wie kann in dem Augenblick, in dem ich mich mit Gott, Jesus oder Religion 

beschäftige, etwas geschehen, das wenigstens einen Tag Vorlauf benötigt? 
 
Das Angebot aus Loccum ist schließlich nicht in diesem Moment an mich 

verschickt worden, weil etwa jemand gedacht hätte, dem Frank Körber täte so 
eine kleine Pilgeraktion wohl ganz gut. Wie auch immer der Gedankengang des 
Absenders gewesen sein mag, der Zeitpunkt lag eindeutig wenigstens einen 
Tag vor dem Zeitpunkt meines Gedachten. 

 
Ich denke an das All-Eine und eben » schwupp « sendet es mir einen Gruß. 

Das ist absurd und genial zugleich. Aber vor allem geschieht es genau in 
diesem Augenblick. Allein diese Erkenntnis lässt mich just aufs Neue vor 
Überraschung und Begeisterung erschauern. 

 
Wenn man derartige Dinge häufiger erlebt, beginnt man zu verstehen, nein 

mehr noch, zu akzeptieren, dass es Ereignisse gibt, die außerhalb unseres 
Zeitgeschehens ablaufen, für die unser Raum-Zeit-Erleben vollkommen 
irrelevant ist. Das ist grandios. Und vor allem: Es ist für jeden von uns 
wahrnehmbar und vermutlich jedem von uns gelegentlich passiert. Ist das nicht 
fantastisch? 
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Es bedeutet sogar, dass Wünsche, die wir hegen, sofort erfüllt werden 

können, selbst wenn die Ausführung einen Vorlauf von, sagen wir, einem Leben 
benötigt. 

 
Heißt es in der entsprechenden Literatur, dass Wünsche innerhalb eines 

Zeitrahmens realisiert werden, dann liegt dies wohl nur daran, dass wir es 
gewöhnt sind, in definierten Zeitspannen zu denken. Wir können uns nicht 
vorstellen, dass ein Wunsch sofort in Erfüllung geht, weil wir uns immer eines 
Ereignishorizontes bewusst sind, um so mehr, da wir die Uhr und mit ihr die 
planbare Zeit als ständigen Begleiter in unser Leben integriert haben, so dass 
ein è auÇerhalb der Zeit é ç f¿r uns undenkbar scheint oder nur unter großer 
Ignoranz gedacht werden kann. 

 
Andererseits wissen (glauben) wir oder wenigstens einige von uns, dass 

Jesus über das Wasser ging, dass er Kranke spontan heilte und Wasser in 
Wein verwandelte. Es wäre jetzt wirklich blöd, wenn er übers Wasser gehen 
wollte, dieser Wunsch jedoch erst eine Vorbereitungsphase bräuchte. Dann 
wäre Jesus wohl ziemlich nass geworden; die beeindruckende Szene wäre im 
wahrsten Sinne des Wortes ins Wasser gefallen. Und das Neue Testament 
wäre um eine wundersame Geschichte ärmer. 

 
Andererseits handelt es sich bei dem, was ich gerade erlebt habe, nicht um 

einen Wunsch. Zwar bin ich im letzten Jahr den Pilgerweg von Volkenroda 
nach Loccum gegangen und habe viel Zeit gehabt und genutzt über das Pilgern 
zu sinnieren, aber weder hatte ich mir eine Erinnerung an den Weg oder die 
damaligen Ereignisse gewünscht, noch hegte ich den Verdacht eines 
Zusammenhanges zwischen Pilgerweg und Kosmos. 

 
Vielmehr war ich gerade mit einem flüchtigen Blick auf die Bergpredigt 

beschäftigt. Daher handelt es sich ganz klar um einen Fall von kosmischem 
Humor. 

 
Erlauben Sie mir noch einen winzigen Exkurs: 
 
Was die Zeit angeht, gibt es Momente, die dauern ewig, andere vergehen 

wie im Nu. Ihre Armbanduhr mag dies absurd finden, dennoch werden Ihre 
Sinne Ihnen in Sachen Zeit immer und immer wieder ein Schnäppchen 
schlagen ï ist doch so ï oder? 

 
In der Kindheit verging die Zeit rückblickend ziemlich langsam. Nicht, dass 

wir jemals lange Weile gehabt hätten. Je älter wir werden, desto rasanter 
vergehen Minuten, Stunden, Tage, sogar Jahre. 

 
Dafür mag es eine einfache Erklärung geben: 
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Wenn ich mir vorstelle, dass ein kindliches Gehirn in kurzer Zeit neue 
Eindrücke sammeln und verarbeiten muss, ein altes Gehirn müde und vielleicht 
gelangweilt vor sich hin grübelt, und ich als Maßstab für das Zeitgefühl den 
Input an Informationen werte, dann erklärt sich daraus das unterschiedliche 
Zeitempfinden, eben in Relation zur Informationsmenge. 

 
Stellen wir uns ein Kind vor, das wild entschlossen ist laufen zu lernen. Ein 

kleiner Schritt für die Menschheit. Für das Kind jedoch eine Masse an 
Informationen aus Muskeln und Nerven und sicher noch vielen weiteren 
Eindrücke speichernden Systemen. Ein Computer wäre mit dieser Flut an 
Daten eine ganze Weile beschäftigt. Allein das Balancieren eines Besens führte 
einen Testroboter vor einigen Jahren noch an die Grenzen seiner Kapazität. 

 
Stellen wir uns also diese Datenflut vor und das ist ja nicht das Einzige, was 

unser Kind an diesem Tag zu lernen hat. Es sieht, es schmeckt, es lacht é; die 
Palette der Aktivitäten ist riesig. 

 
Betrachten wir unsere Oma, die den ganzen Tag vor dem Fernseher sitzt, 

der sie im Grunde gar nicht mehr interessiert. Oma steht am Morgen auf, macht 
sich frisch, kommt zum Frühstück. Dann setzt sie sich in ihren Stuhl oder aufs 
Sofa und dämmert vor sich hin. Vielleicht träumt sie von der guten alten Zeit. 
Irgendwann holen wir sie dann zum Mittag é und so geht es weiter bis zum 
Abend und am nächsten Tag fängt es wieder von vorne an. Da gibt es für Oma 
nicht mehr viel zu lernen, nicht mehr viel Aktivitäten im Gehirn. Doch das stört 
sie nicht. Gleichsam hat Oma den Eindruck, dass die Zeit rasend schnell 
vergeht: » Wie, schon wieder Weihnachten? « 

 
Nun bekommen Sie bitte keine Angst vor dem Alter. Oma geht es sehr gut. 

Sie hat keine Langeweile. Alles ist gut wie es ist und wenn sie einschläft, dann 
träumt sie von ihrer Zeit als junge wundervolle Frau. 

 
Die unterschiedlichen Hirnaktivitäten unserer Kindes und der Oma erklärt 

aber nicht unbedingt, wieso die Zeit manchmal vergeht » wie im Fluge «. 
 
Da muss noch etwas anderes dahinterstecken, aber das sollen andere 

ergründen. 
 
Aber nun zu einigen meiner Lehrer, etwa in der Reihenfolge, wie sie mir 

begegneten: 
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Gott 
 

Gerettet hast Du mich aus finst´rer Not 
Gerettet aus den Qualen meiner Hölle 
Gerettet vor dem kalten, ew´gen Tod 

Gerettet ˈ ja f¿r wahr! 
 

In Dankbarkeit und Freude Dir verbunden 
erleide ich die Kostbarkeit der Zeit 

Hab tief in meiner Seele mich gefunden 
Die Welt erfahren neu in Heiterkeit! 

 

 
 
 

In meiner Jugend hatte ich einen schwerwiegenden Unfall. Ich klebte 
sozusagen eine geraume Weile am Strom fest. Zweihundertzwanzig Volt 
können einen, im wahrsten Sinne des Wortes, von den Füßen reißen. Und das 
taten sie. Es schien keine Rettung zu geben. Hilflos hing ich zitternd zwischen 
zwei Stromquellen (einer am Verstärker angeschlossenen E-Gitarre und einer 
Lampe). Ich versuchte die flache Hand von der Gitarre wegzuziehen. Keine 
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Chance. Wie ein Magnet haftete das Instrument an mir und die Lampe 
bedauerlicher Weise ebenso. Ich versuchte um Hilfe zu rufen, doch ich brachte 
nur ein undeutliches Gestammel hervor. Dennoch hatten meine Eltern wohl 
irgendwie gespürt, dass etwas nicht stimmte, und klopften an die Tür. Natürlich 
hatte ich die Tür abgeschlossen, wie das Jugendliche machen, wenn sie in 
Ruhe lärmen wollen Eine Hilfe von außen schien nicht wirklich möglich zu sein. 
Ich hörte meine Eltern zwar klopfen, konnte ihnen aber nicht sagen, was da 
gerade mit mir geschah. 

 
Der Strom zerrte an mir und riss mich zu Boden. Mittlerweile lag ich halb 

unter meinem Bett und versuchte, Gitarre oder Lampe daran abzustreifen, was 
natürlich bei näherer Betrachtung eine Farce war, da ich aus Platzmangel so 
eines dieser Schrankbetten besaß, dessen Gestell selbst aus Metall war, was 
bekanntlich fantastisch leitet. Auf alle Fälle schien die Angelegenheit äußerst 
aussichtslos. 

 
Plötzlich kam mir ein vollkommen absurder Gedanke. Ich dachte an Gott! 

Ich dachte: » Jetzt kann mir nur noch Gott helfen! « 
 
Es war wie in diesen märchenhaften magischen Büchern: 
 
» Sprich das Wort Freund und die Tore öffnen sich «. 
 
Tatsächlich war der Spuk in diesem Moment beendet, ohne dass ich mich 

von Gitarre oder Lampe befreit hätte. Ich habe bis heute keinen Zweifel daran, 
dass Gott persönlich mich gerettet hat. Wie ich später erfuhr, hatte er in 
meinem Vater, der die Sicherung zog, einen geistesgegenwärtigen Helfer. 
Intuition oder ein Signal von oben?. 

 
Natürlich könnte es auch sein, dass mein Leben, wie es verlaufen wäre, 

wenn ich in diesem Moment nicht sterben würde, gerade jetzt, da ich dies 
schreibe, an mir vorüberzieht und ich immer noch am Strom klebe und gleich 
sterben werde, um dieses Leben,  mit all seinen Höhen und Tiefen, Euphorien 
und Enttäuschungen so nie zu erleben, aber das ist schon arg weit hergeholt; 
wenn auch ein interessanter Gedanke. 

 
Vielen, vielen Dank, gütiger Gott für diese Rettung. 
 
Wäre mein Leben in diesem Moment beendet worden, ich hätte vieles nicht 

erleben dürfen, was mich heute ausmacht. Ich wäre vermutlich Mitte der 
1970er Jahre gestorben und kurze Zeit später wieder geboren worden. 

 
Wer weiß, dann wäre ich heute vielleicht einer von diesen verklemmten 

Managern mit schicker Krawatte, großen Versprechungen für ihre Kunden und 
wenig Interesse für das Un- und Übersinnliche. 
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Kann aber auch sein, meine Seele hätte bis 1980 gewartet und hätte sich 
zu einem dieser wunderbaren Indigo-Kinder gemausert. Eines dieser 
fantastischen Wesen, die Dinge sehen bevor sie den Raum betreten, die 
Verständnis entwickeln und eine tiefe Freude in sich tragen. Das wäre sicher 
unglaublich toll geworden. 

 
Wie auch immer. Alles wäre bestimmt ganz anders verlaufen. 
 
Doch kehren wir zurück zu der verblüffenden Begegnung mit Gott. Während 

die meisten Christen an Gott glauben, kann, darf, muss ich behaupten: Ich 
weiß von Gottes Existenz. Ich habe ihn erlebt. Das ist eine Gewissheit, die 
wundervoll ist; es ist aber auch ein Wissen, das mir den Glauben nimmt. Ich 
kann nicht an Gott glauben, wenn ich bereits von ihm weiß ï verstehen Sie? 

Häufig hilft Wissen, manchmal raubt es einem aber auch den Glauben und die 
Fantasie.  

 
Auch muss ich mir die Frage gefallen lassen, was ich aus diesem Wissen 

gemacht habe? 
 
Nun, ich lebe in Göttingen (Gut-Tingi=schöner Ort - frei übersetzt), am 

Rande des streng-katholischen Eichsfeldes. Und das, zu allem Überfluss, als 
Evangele. Einige Kilometer weiter östlich, eben im besagten Eichsfeld, hätte ich 
aufgrund dieses Wunders - und es war definitiv ein Wunder - ganz sicher eine 
religionsorientierte Laufbahn eingeschlagen, wäre Pfarrer geworden oder 
wenigstens Mitarbeiter im Kolpinghaus. Nicht so ich; und nicht so in Göttingen. 

 
Verstehen Sie mich bitte nicht falsch, ich bin Gott wirklich dankbar, 

empfinde ihn als Freund, als einen Teil von mir, von uns allen, habe 
mannigfaltigen Grund ihn als höheres oder höchstes Wesen anzuerkennen. 
Und wirklich, er ist für mich das Zentrum, das All-Eine, das Sein aus dem wir 
alle kommen und in das wir alle am Ende vereint zurückkehren werden. 

 
Dennoch kann und will ich Gott nicht als einziges höheres oder höchstes 

Wesen verstehen. Es ist schwer vorstellbar, dass alle anderen Wesenheiten 
seit dem Glaube an Gott nicht mehr existieren sollen; es sei denn, sie alle, 
einschließlich Gott, sind aus dem Geist der Menschen entsprungen und 
entschwinden, sobald sie nicht mehr gedacht werden. Ich denke dabei an 
Freya, an Hera, an Aphrodite, Ra é 

 
Nein, ich hege keinen Zweifel an Gottes Existenz. Ebenso gibt es jedoch 

eine große Anzahl von Wesen, die wir zurzeit gerne leugnen, selbst solche, die 
Jahrhunderte an der Seite Gottes standen. Sind nicht selbst in der Bibel 
Scharen von Engeln und gefallenen Engeln, die ihr Wesen und Unwesen um 
uns herum treiben oder trieben? 

 
Himmlische Heerscharen kämpfen einen Kampf, der uns zwar betrifft, aber 
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deutlich über unser Verständnis geht. Nehmen wir diese Heerscharen als real 
existent an, wie es der katholische Glaube lehrt, dann muss es auch jene 
Götter geben oder gegeben haben, die von anderen Völkern beschworen oder 
angebetet wurden und werden. Während wenige Religionen bisweilen um eine 
Vorherrschaft auf dem Globus oder nur in einer Region ringen, wird immer 
deutlicher, dass sich der Götterhimmel in zwei vollkommen andere 
Dimensionen ergießt. Sie heißen » Glaube « und » Nicht-Glaube «. 

 
Während ich an anderer Stelle sicher - oder vielleicht oder ich weiß noch 

nicht - auf den Nicht-Glauben zurückkomme und ihn in einigen Punkten dem 
Glauben an die Wissenschaft (sie will Wissen schaffen, daran glaubt sie) 
zuordne, möchte ich hier auf den Glauben ï oder mein Verständnis dessen - 
eingehen. Schließlich habe ich Gott persönlich erfahren. So gesehen gehöre 
ich gar nicht mehr zu den Glaubenden, sondern würde mich in 
eingeschränktem Umfang eher als ein Wissender bezeichnen. 

 
Was wissen wir wirklich über den Glauben? 
 

Glaube versetzt Berge! 
 

Glaube ist Vertrauen! 
 

Wir leben in einer Glaubensgemeinschaft! 
 
All das sind durchaus wichtige Aspekte unseres Lebens. Allein das Wort 

Glaubens-Gemeinschaft stellt bereits einen wesentlichen Faktor unserer 
Gesellschaft dar. Diese Gemeinschaft hat noch vor wenigen Hundert Jahren 
sehr grausame Taten begangen, d.h. begangen wurden diese Taten zwar von 
Einzelnen, ein großer Teil der Gemeinschaft jedoch hat sie gebilligt oder 
schlimmer noch: gefordert! 

Davon wissen wir alle. Das soll als Hinweis reichen, denn es passt definitiv 
nicht ein Wohlfühlbuch. 

 
Wie sieht es mit dem Vertrauen aus? Vertrauen ist gut, aber é 
 
Vertrauen ist gut! 
 
Wir denken oft, wir könnten nicht jedem vertrauen, weil wir oft enttäuscht 

wurden; und weil uns viel über die schlechten Erfahrungen anderer bekannt ist; 
trotzdem halte ich Vertrauen für eine der besten menschlichen Eigenschaften. 
Vertrauen entspannt ungemein. 

 
Vielleicht sind manchmal meine Erwartungen zu hoch, wenn ich mich 

beispielsweise in jemanden verliebe. Wenn dann diese Liebe nicht in gleicher 
Weise (wie könnte sie auch) erwidert wird, dann bin ich enttäuscht. Ich könnte 
mir Gedanken darüber machen, dass meine Erwartungen falsch oder zu hoch 
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waren, stattdessen ist es einfacher zu denken, hätte ich ihm / ihr bloß nicht so 
sehr vertraut. Was wäre dann? ï dann wären die Stunden, Tage, Monate, Jahre 
sicher nicht so wundervoll gewesen. 

 
Vertrauen ist gut. Es hat mir eine wundervolle Beziehung beschert. 

Vielleicht auf Zeit, aber wunderbar. 
 
Bleiben wir bei dem Glauben: Was machen wir mit den Bergen? 
 
Wir werden sie nicht versetzen, nicht physikalisch; selbst wenn so ein 

Schaufelbagger schon wirklich viel umgraben kann. Da muss schon die Natur 
ran, mit Vulkanismus und dergleichen. Doch vielleicht sind ja ganz andere 
Berge gemeint? Vielleicht versetzt der Glaube Vorstellungen. Das wäre doch 
etwas. Stellen Sie sich vor, der ausländische Nachbar wäre ein Freund. Oder 
stellen Sie sich vor, es wäre gerechter, wenn wir alle ein grundsätzliches und 
bedingungsloses Grundeinkommen bekämen. Jeder meine ich, egal was er tut 
oder nicht tut und egal wer er ist oder nicht ist. Jeder bekommt erst einmal ein 
gutes Grundgeld um in dieser Gesellschaft klar zu kommen, nicht hungern und 
nicht frieren zu müssen, um sich dann den Dingen zu widmen, die ihm » in die 
Wiege gelegt sind! «  

 
Wie oft höre ich, dass man es dem Nachbarn nicht gönnt, weil man sich 

schließlich täglich für die paar Kröten krumm machen muss und der alles in den 
Rachen gesteckt bekommen würde (gelinde ausgedrückt). Wenn ich dann 
frage, ob es besser wäre, wenn der Hartz-IV-Empfänger verhungert, wenn er 
im Krankenhaus nicht mehr behandelt wird und dergleichen? Das wäre dann 
auch nicht so gut ï erklärt man mir. Dafür möchte niemand die Verantwortung 
übernehmen, aber gerecht ist das alles nicht. 

 
Gab es da nicht das Gleichnis vom Arbeiter im Weinberg? Was, wenn wir 

nun diesen Berg in unseren Köpfen versetzen und jedem ein Grundeinkommen 
zugestehen. Das wäre eine super Sache ï denke ich. Und der Fortschritt wäre 
gewaltiger als jede Veränderung, die ein Vulkanausbruch auslösen könnte. 

 
Sie sehen also: Glaube ist gar nicht so übel. Durch Glauben kann man 

manchmal gesünder und ent-spannter und vielleicht auch fröhlicher leben oder 
mehr erreichen denn durch Wissen. Aber Wissen ist auch nicht schlecht. Ohne 
ein gewisses Grundwissen könnten wir in der heutigen, hiesigen Gesellschaft 
gar nicht mehr überleben. 

 
Es ist praktisch zu glauben.  
 
Glaube - unabhängig von einer bestimmten Gemeinschaft - kann heilen 

helfen. Was bitte schön machen der Arzt, die Heilerin, der Prediger? 
 
Neben pragmatischen Hilfen, die aus ihren Erfahrungen resultieren, 
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suggerieren sie Heilung. Wer daran glaubt, dem kann geholfen werden. Wer 
den Glauben verloren hat, den kann der beste Arzt nicht retten. 

 
Und dann wäre da noch der Tod. 
 
Sterben ist sicher kein schönes Thema für ein Wohlfühlbuch, wenigstens in 

der aktuellen Vorstellung der westlichen Gesellschaft. Der Tod selbst passt 
unter gewissen Gesichtspunkten schon. Wer an eine Wiedergeburt oder ein 
Jenseits glaubt, dem kann der Sprung aus dem Leben durchaus leicht fallen. 
Es gibt Völker, die den Tod als ein Geschenk feiern, als einen Anfang, als einen 
Übergang. 

 
Fazit: Glaube hilft zu leben und er hilft beim Sterben. Der Gedanke an den 

Sprung in ein anderes Sein ist wesentlich erfreulicher, als die Vorstellung von 
einem Sprung ins Nichts und Niemand. 

 
Also, wie wäre es mit ein wenig Glaube? - und dem einen und oder anderen 

mutigen Sprung? 
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Kleine Meditation: Berge versetzen 
 

nimm eine lockere,  
bequeme Haltung ein 

 
schließe die Augen 

 
 

fühle in Dich hinein 
 

da ist Leben in Dir 
 

da ist Vertrauen in Dir 
 

da ist Glaube! 
 

welche Farbe hat das Leben? 
 

ist es blau 
 

wie das Wasser? 
 

oder ist es rot 
 

wie Dein pulsierendes 
 

liebendes Herz? 
 

welche Farbe hat das Vertrauen? 
 

Violett vielleicht 
 

oder grün 
 

blicke tief in Dich hinein 
 

in Dir fließt das Leben 
 

in Dir ruht das Vertrauen 
 

tief in Dir entdeckst Du den Glaube 
 

er ist wie ein Kind 
 

das sich an Dich schmiegt 
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es bittet Dich 
 

es zu lieben 
 

ihm zu vertrauen 
 

es bittet Dich 
 

sein Wesen 
 

in Deine Hände 
 

in Dein Herz 
 

legen zu dürfen 
 

der Glaube ist ein Kind 
 

ist Dein Kind 
 

dein inneres Kind 
 

das Du immer warst 
 

und 
 

das Du immer sein wirst 
 

hier 
 

tief in Dir 
 

tief in Deinem Glauben 
 

hast Du es gefunden 
 

hat es Dich gefunden 
 

behüte diesen Schatz 
 

der Freude 
 

» Herzlich willkommen! « 
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Geisterstunde 
 

Nur ein Spiel mit fremden Welten 
nur ein Funke Phantasie 

doch wir riefen ˈ ohne Ahnung 
Wesenheiten auf den Thie 

 
Lockten ohne es zu ahnen 

jene fremden Wesen an 
kamen sie, um uns zu warnen? 

fremde Welten aufgetan 
 

Eine sehr konfuse, aber wundervolle Zeit ließ mich mit einigen Menschen, 
denen ich damals sehr verbunden war und es im Geiste heute noch bin, eine 
mittelgroße Dummheit begehen. Wir spielten gemeinsam in einer Band. 
Kleideten uns in mittelalterlich angehauchte Fantasy-Kostüme schrieben Texte 
und Geschichten etwa im Stil vom Herrn der Ringe. 

 
Eines Tages wollten wir im Wald ein paar Videoaufnahmen machen, nur so 

zum Spaß. So stand ich also als Zauberer verkleidet auf einem Sandsteinfelsen 
mit erhobenem Haupt und rief: 

 
» Ich fordere die Mächte der Finsternis! « 
 
Ich rief es erst zaghaft, gehemmt, kaum so wie man es von einem großen 

Zauberer erwarten würde. Und es geschah nichts. 
 
Also wiederholte ich den Spruch, nicht mehr ganz so zurückhaltend und 

schließlich scheinbar recht überzeugend. 
 
In diesem Augenblick brach ein Gewitter los. 
 
Wir rannten so schnell wir konnten zu unserem Fahrzeug. Auf dem Weg 

dorthin brachen direkt neben mir drei Fichten um. Beim Auto angekommen sah 
ich einen schwarz gekleideten Menschen (?), der uns neugierig aus einer 
Tannenschonung heraus beobachtete. 

 
Jahre später erzählte ich einer wirklich weisen Frau von dem Vorfall. Sie 

lachte mich an und meinte, es sei nur ein Hinweis gewesen. Von wem, das 
erklärte sie leider nicht. Etwas hatte sich gemeldet: 

 
» Wir sind hier ï spielt nicht mit uns! « 

 
Sie riet mir eindringlich dieses Spiel nicht zu wiederholen. Es gäbe da 

Dinge, die man besser nicht heraufbeschwört. Sie existieren. Das weiß ich 
seither. Den Ratschlag der alten Dame habe ich bis heute gerne beherzigt. 
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Eine Lehre waren mir dieses Erlebnis und die dürftige Antwort jener lieben 
wundersamen alten Frau ganz sicher, doch wer waren die Lehrer wirklich? 

 
Ich bin nicht einmal sicher, ob ich das überhaupt jemals erfahren möchte. 
 
Angesichts der Ereignisse, die mir damals widerfahren waren, begann ich 

unter anderem alte Redensarten genauer zu betrachten. Ich wusste nun, dass 
es Wesen und Dinge zwischen Himmel und Erde gab, die nahe an mich 
herangerückt waren, die eine viel tiefere Bedeutung für mich, für uns, für das 
gesamte Universum hatten, als ich und die meisten westlichen Wesen 
zuzugeben bereit waren. 

 
Feen, Elfen, Kobolde, Zauber- und Heiltränke, Prophezeiungen und auch 

bedeutungsgeladene Redensarten, alles war denkbar. Eine Welt hatte sich mir 
geöffnet. Eine Welt, an deren Existenz ich im Grunde nie gezweifelt hatte, von 
der ich schon als kleines Kind erfahren hatte, wenngleich ich wohl sehr früh 
verlernte, sie zu sehen. Geschichten vom Großvater hatten mich darauf 
vorbereitet. Eine Faszination für Märchen und Legenden. Wanderungen durch 
die geisterhaften Nebelwälder des Harzes. 

 
Wie war das mit den Redensarten? 
 
Denken Sie an die » Heilenden Hände «. 
 
Man muss nicht daran glauben. Und doch ist man überrascht, wenn man 

sie selbst zu spüren bekommt. Es zuzugeben fällt schwer, aber genießen wird 
man es in der Regel trotzdem. 

 
Wie steht es mit dem » Schalk im Nacken «.  
 
Da ist jemand, dem wir nachsagen, er habe den Schalk im Nacken. Ein 

Spaßvogel, ein Eulenspiegel. Wir sagen nicht, dass er ein Schalk, ein Narr, sei. 
Wir betonen, der Schalk sitze ihm oder ihr im Nacken. 

 
Warum eigentlich nicht? 
 
Es ist doch immerhin denkbar, dass ein Geist, ein Engel, ein Wer-auch-

immer, sich einem Menschen angeschlossen hat, um ihn zu führen, zu heilen, 
zu verführen. Nennen wir es einfach den Schalk. Er springt von Mensch zu 
Mensch und veranlasst seinen Wirt zu Verhaltensweisen, die ihm bislang fremd 
waren. Ist das vorstellbar? 

 
Denken Sie mal darüber nach! 
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Kleine Meditation: Begleitung 
 

schaffe Dir eine Umgebung  
 

in der Du Dich wohlfühlst 
 

eine leise Musik 
ein guter Duft 

gedämpftes Licht 
 

eben so wie Du es magst 
 

nimm eine lockere, 
bequeme Haltung ein 

 
schließe die Augen 

 
 

fühle Deine Aura 
 

sie ist wie eine Hülle,  
die Deinen Körper umgibt 

sie leuchtet in den Farben des Regenbogens  
 

fühlst Du etwas in deiner Nähe? 
 

spüre in Dich hinein 
 

ist es angenehm? 
 

ist es freundlich? 
 

dann begrüße es 
 

umarme es 
 

so wie es Dich umarmt 
 

ist es unangenehm? 
 

begrüße es 
und sage ihm 

dass es gerade nicht in dein Leben passt 
 

Du kannst Dich erden 
Deine Energie mit der Energie der Erde verbinden 
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und es ableiten 
 

fühlt es sich schön an? 
 

tanzt es um Dich herum  
 

und fühlt sich leicht und zart an 
 

zu Dir hingezogen, 
 

wenn Du es magst, 
 

dann gewähre ihm Zutritt zu Deiner Aura 
 

Deine Aura ist in Kontakt 
 

mit Deiner Umgebung 
 

mit den Pflanzen 
 

mit dem Licht 
 

den Geräuschen 
 

den Düften 
 

dem Klang des Universums 
 

Deine Aura ist in Verbindung  
mit allen Schwingungen  

des Seins 
 

Deine Aura und das Sein 
ergänzen sich  

auf wundervolle Weise 
 

grüße Deine Aura 
 

grüße das Sein 
 

und kehre zurück 
 

» Herzlich willkommen! « 
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Der Gesandte Buddhas 
 
 

Erleuchtung ist erfahrbar 
ist die Summe aller Dinge 

die Rückkehr 
des Ich 

in das All-Eine 
 

Erleuchtung ist 
partiell erfahrbar 

momentan 
augenblicklich 

und schon wieder fort 
 

Erleuchtet 
kennst Du alle Dinge 

erkennst Du alle Dinge 
in einem Augenblick 

 
Eines schönen Nachts träumte ich einen seltsamen Traum:  
 
Jemand kam in mein Zimmer, schlug mir freundlich aufs Sternum und 

verließ mich wieder. Ich war verwirrt und fasziniert zugleich. Dieser Karate 
ähnliche Schlag hatte meinen Körper von einer harten Kruste befreit. Es fühlte 
sich wirklich gut an. Stellen Sie sich eine ausgetrocknete Pfütze vor. Der 
Schlamm ist zu Schollen verhärtet. Und diese Schollen spritzen in alle 
Richtungen. Zum Vorschein kommt ein strahlender Kristall. Damit aber nicht 
genug. Während der Mann, dessen Gesicht ich nicht kannte diese erstaunliche 
und verwirrende Prozedur durchführte, stand ein damaliger Arbeitskollege in 
der Tür. 

 
» Was machst Du in meinem Traum? «, fragte ich ihn am kommenden Tag. 
 
Ich beschrieb ihm die Szene und den Menschen, der mich, sagen wir, etwas 

gelehrt hatte, das sagte mir wenigstens mein Gefühl, auch wenn ich mit dieser 
Lehre zu jenem Zeitpunkt noch nicht sehr viel anfangen konnte. Der Kollege 
hatte prompt eine Idee zu der Person. Er brachte mir am kommenden Tag ein 
Buch von einem buddhistischen Lama dänischer Herkunft mit. 

 
Ich erkannte den Mann auf einem Bild tatsächlich wieder. Er oder sein Geist 

war in jener Nacht bei mir gewesen und hatte mich von jener Verkrustung 
befreit, die mich gehindert hatte meine Entwicklung fortzusetzen. 

 
Später hatte ich die Chance ein telefonisches Radio-Interview mit dem 

Lama führen zu dürfen. Der Begriff, nein die Empfindung » Mitgefühl « spielte 
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damals in dem Interview eine wesentliche Rolle. Könnten Sie einem 
unliebsamen Nachbarn eine staatliche Unterstützung in Höhe Ihres eigenen 
Einkommens gönnen und ihm gleichzeitig Ihr Mitgefühl darüber ausdrücken, 
dass er in dieser Gesellschaft keine Arbeit findet? Mal ganz ehrlich! Wie viele 
Menschen würden diesen Nachbarn als Schmarotzer empfinden, obwohl er 
vielleicht einfach nur nicht in der Lage ist, eine » akkurate « Bewerbung zu 
schreiben...  

 
Das Interview war sehr beeindruckend, wie auch der Mensch, der sich mir 

offenbarte. Wie dem auch sei. Ich erzählte ihm nach dem übertragenen 
Interview von meinem Traum-Erlebnis, worauf er antwortete: 

 
» Oh, da ist mein Kraftfeld wohl etwas zu groß gewesen. Wenn es dich 

stört, entschuldige bitte! « 
 
Bis heute verfolge ich gespannt den Weg dieses Lama und lese 

gelegentlich in seinen Schriften, wenngleich ich seine mir erteilte spezielle 
Lehre als längst abgeschlossen betrachte. Manche Lehren mögen über Jahre 
andauern, andere jedoch ereilen einen im Traum und es ist gut so. 

 
So kam es wohl, dass ich mich etwas eingehender, aber so oberflächlich, 

wie ich eben leider bin (also nicht mit Reisen nach Tibet oder Nepal verknüpft, 
nicht mit einem kleinen häuslichen Tempel oder so etwas) mit dem Buddhismus 
beschäftigte. Allerdings kann ich eine Grunderkenntnis des alten Buddhismus 
nicht uneingeschränkt teilen: Die des in zwingender Weise Karma erzeugenden 
Handelns. In den letzten Jahren habe ich mehr und mehr den Eindruck 
gewonnen, dass sich diese Vorstellung vom Karma erzeugenden Handeln 
überlebt hat. Vielleicht nicht für alle und jeden. Dennoch für viele von uns. Und 
dieses » Von uns « bezieht vermutlich Tiere, Pflanzen und zahllose uns 
unbekannte Wesenarten ein. Die Erde hat sich weiter gedreht (gewiss, das tut 
sie immer seit mindestens 6.000 Jahren oder 6 Milliarden, wer weiß das 
schon).  

 
Die Schwingung hat sich erhöht. Im gesamten Universum ï sagte ich das 

schon? 
  
Bewege ich mich auf diese Ebene der reinen schwingenden Energie, so 

erkenne ich, dass jede Aktion endlich viele Re-Aktionen auslöst. Die Welle des 
geworfenen Steins im Wasser breitet sich zweifellos aus. Sie trifft allerdings 
ständig auf weitere Wellen, verformt diese und wird von ihnen verformt. Ein 
positives Karma müsste demnach in anderen Schwingungen aufgehen, mit 
ihnen tanzen, dürfte sie gleichermaßen nicht stören oder gar zerstören; denn 
sonst wäre der Geist bereits durch die Manipulation anderer Karma-Wellen 
belastet. Schlimmer noch: Wenn ich, sagen wir, Schmerz erleide würde dieser 
Schmerz meine wohl geformte Ausgangswelle aggressiv verändern und diese 
würde alle im Umfeld befindlichen Wellen marodieren. Dann wären Schmerz 
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und Leiden bereits schlechtes Karma, wo doch beides als Buße, also als 
Korrektur vergangener Missetaten verstanden wird. Puh, das klingt jetzt 
kompliziert und gar nicht nach Wohlfühlbuch. 

 
Da ziehe ich es vor, mir ein wohlwollendes Miteinander vorzustellen.  
 
Wellen, die schwingen um zu schwingen.  
 
Jede Schwingung könnte zunächst  einmal als eine kreative Idee 

verstanden werden. Sie löst eine grundsätzliche Entwicklung im Universum 
aus, nicht eine individuelle, die ja dann bis zu meinem nächsten Leben 
aufgespart werden müsste.  

 
Wenngleich ich mir schon vorstellen kann, dass Wesen, Seelen oder 

Personen in Wechselwirkungen über mehrere Leben interagieren (was, 
genauer betrachtet, erst einmal vermutlich nichts mit dem 
Schwingungsverhalten einer Idee zu tun hat, sondern vielmehr mit der 
Tatsache, dass Zeit nur eine, auf bestimmte Universen begrenzte Wirksamkeit 
darstellt). 

 
Grundsätzlich möchte ich anstelle des Karmas vielmehr Begriffe wie 

Dankbarkeit, Mitgefühl, Friede, Glück und Liebe mit dem Buddhismus 
verbinden. Dabei handelt es sich sicher um eine recht persönliche Definition. 
Ich wähle diese Empfindungen, weil ich denke, dass unser Universum bemüht 
ist synonyme Partner zu finden und wie in einem Memory-Spiel 
zusammenzuführen. So träfe ich als verzweifelter auf verzweifelte, als 
glücklicher auf glückliche Menschen (oder ganz allgemein Wesen). Doch es 
geht auch um Erleuchtung. 

 
 

Dankbarkeit 
 

Mitgefühl 
 

Friede 
 

Glück 
 

Liebe 
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Wellen weicher Besinnung 
 
Es war recht früh am Morgen. Die laue Sommernacht war vorüber und mit 

ihr einer dieser wundervollen Sommernachtsträume. Das Fenster offen, 
blinzelte die Sonne herein. Draußen veranstalteten unzählige Vögel einen 
fröhlichen Radau. 

 
Sie atmete den frischen neuen Tag tief ein, umarmte sich und die weiche 

warme Decke und hielt die Augen für einen lächelnden Moment geschlossen. 
 
Eben in diesem Moment geschah es, dass jener unbeschreibbar sanfte 

Gedanke ihren Geist verließ und so ausgeglichen und entspannt wie man es 
sich nur vorstellen kann, durch das Fenster ins Freie glitt. 

 
Ein solch zarter fröhlich tanzender, Frohsinn ausstrahlender Gedanke hatte 

nur selten einen Geist verlassen. Das Universum erschauerte für einen 
winzigen Flügelschlag der Zeit. 

 
Diesen Gedanken einfangen und in einer gläsernen Kugel für alle Welten 

sichtbar aufbewahren, das hätte dem Universum gefallen. Dass dieser 
Gedanke rein und zart bliebe für alle Zeiten. 

 
Doch zum einen denkt das Universum nicht ï oder nicht selbst; zum andern 

war es schon viel zu spät, sich den Entwicklungen zu entziehen. Die 
Schwingung dieses Gedanken war so einzigartig, dass sich auf der Stelle eine 
Reihe Verwandte einfanden, um das neue Mitglied der Familie zu begrüßen 
und sich, wenn möglich mit ihm zu vereinigen. 

 
So geschah es, dass dieser Gedanke durch das Universum glitt, feiner und 

größer wurde und wie eine Welle andere euphorisch mit sich zog. 
 
Noch nie hatte etwas Derartiges stattgefunden. Selbst die Farben waren 

verblüfft und strahlten fröhlicher und freundlicher, als je gesehen. 
 
Für einen winzigen Flügelschlag der Zeit hätten selbst die Astronomen auf 

der Erde ein Schauspiel erleben können, wie es in keinem aller weisen Bücher 
je beschrieben war. 

 
é und niemand von ihnen ahnte dessen Ursprung! 
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Was um Himmels Willen ist Erleuchtung? 
 
Es heißt, wer erleuchtet ist, verlässt im Augenblick der Erleuchtung diese 

Welt. Er erfährt die Zusammenhänge, begreift vielleicht den kosmischen Humor 
und zieht hell auf zufrieden von dannen.  

 
Die Seele hat erfahren, was sie schon immer erfahren wollte. Niemals 

wieder muss sie nun mehr auf Reisen gehen. Das All-Eine empfängt sie, so wie 
es sie einst losgelassen hat, seiner Neugier einen Boten zu senden.  

 
Nie wieder muss ich in ein Leben zurückkehren, weitere Leben erfahren, 

weitere Dinge erlernen. Ich habe genug gelacht, getrauert, gelitten, genossen, 
geschaffen, geliebt. Es ist gut. Es reicht. Alles ist wie es ist und es ist schön. 
Nun kann ich für immer die Welten verlassen und mich im All-Einen auf ewig 
mit allem verschmelzen. 

 
Doch leider ist dies ein Gedanke, der für mich noch nicht so leicht zu 

ertragen ist, bin ich doch ganz glücklich mit all den Unwägbarkeiten meiner 
Existenz auf Erden. Eine Wiedergeburt käme mir im Grunde ganz gelegen. Ich 
fände es wirklich total schade, sollte ich jetzt schon für immer in das All-Eine 
zurückkehren müssen. Ich will weiterhin lachen, singen, weinen, Freude und 
Friede empfinden und nach dem Klang des Universums suchen. Ich bin doch 
noch ein Kind. 

 
Dumme Sache! ï jetzt für immer gehen, nein, das geht gar nicht! 
 
Oder ist es möglich, dass gerade diese Einstellung meine Unreife 

dokumentiert? 
 
Empfinde ich die Lust eines Kindes auf Abenteuer? 
 
Ich fühle mich noch gar nicht bereit still zu sein. Und wie ist es mit denen, 

die richtig erfolgreich sind? Sind möglicherweise gerade die richtig reichen 
Karriere-Menschen erst ganz am Anfang der Reinkarnationskette. Sie lieben 
Bildung und Wohlstand, sprechen Fremdsprachen, stehen herrschend großen 
Unternehmungen voran.  

 
Aber macht sie das reif im Sinne der Inkarnation? 
 
Man weiß es nicht. Es macht ihnen die Rückkehr in die friedliche 

Vollkommenheit des All-Einen jedenfalls nicht einfacher. 
 
Wenn dem so ist, dann muss wohl der arme Mensch, der jeden Gedanken 

gleichmütig schlafend an sich vorbeigleiten lässt, der Erleuchtung am nächsten 
sein, weil er nichts mehr vom Leben erwartet, weil er die Art zu leben, wie er sie 
gerade erfährt, ganz sicher nicht wiederholen muss. Das wiederum kann ich 
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mir auch nicht vorstellen. 
 
Ich denke, es gibt eine gute Alternative: 
 
Ich kenne eine Art von Erleuchtung, die ich gerne als partielle Erleuchtung 

bezeichne. Diese erweitert in dem Moment, da ich sie erlebe, meine 
Erkenntnisse, zeigt mir in einem winzigen Augenblick endlich viele (wenn nicht 
sogar alle) Dinge und Ereignisse, dass ich kaum in der Lage bin, all das 
gleichzeitig aufzunehmen, respektive zu verstehen. Wenn ich davon schreibe, 
dann weil ich es wirklich selbst gelegentlich erlebe, wie es die meisten von uns 
vermutlich gelegentlich erleben, ohne vielleicht zu erkennen, was sich ihnen da 
gerade offenbart. 

 
Es öffnet das Verständnis für Menschen und Situationen und noch weit 

mehr als das.  
 
Leider kommt es meist unerwartet. Ich für meinen Teil kann es leider bislang 

nicht steuern, einen Schalter umlegen und sagen: JETZT! 
 
Aber das muss ich vielleicht auch gar nicht. Diese partielle Erleuchtung hat 

mein Denken auf wunderbare Weise verändert und gibt mir Einblicke in Dinge, 
die ich vorher nicht nur nicht verstanden, sondern vielmehr häufig gar nicht 
wahrgenommen und schon gar nicht gelebt habe. 

 
Anfangs fragte ich mich, wieso gerade ich über eine derartige Fähigkeit 

verfügen sollte?  
 
Ich ahnte nicht, dass eine große Anzahl von Menschen  partielle 

Erleuchtungen erleben, dass es sich um einen beinahe normalen Prozess 
handelt, über den nur leider selten jemand redet. 

 
Da ich selbst vor dieser Erfahrung vieles nicht akzeptiert oder vollkommen 

anders wahrgenommen habe, fällt es mir schwer, ein Beispiel zu finden, dass 
jemand, der noch nicht von partieller Erkenntnis berührt wurde, zu begreifen im 
Stande ist. Es ist sicher für diejenigen schon schwer genug zu verstehen, die 
es mehr oder minder häufig erleben, aber nicht begreifen. 

 
Versuchen wir es mit der Geschichte des Urknalls.  
 
Wissenschaftler warten mit immer neuen Theorien auf, worum es sich beim 

Urknall handele, wie und wann er sich ereignet habe und dergleichen. 
 
Trifft die Überlegung » Geist schafft Materie « tatsächlich zu und meine 

erfahrene Erleuchtung auf den Punkt, dann ist der Urknall vielmehr in der 
geistigen Natur, denn in der Atom- und Astrophysik zu finden. Schwer zu 
erklären. Für mich als Hobby-Astronom und Universal-Dilettant mündet es in 
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den Fragen:  
 
» Wie viel wiegt ein Gedanke? «   
» Wie viele Gedanken braucht es für eine Messbarkeit? « 
 
Nehmen wir einen Topf, vollgestopft mit Gedanken ï vielleicht so einen 

Schnellkochtopf ï randvoll und Deckel drauf und festverschraubt und ohne 
Ventil. Diese Gedankenbrühe wabert vor sich hin, schwappt hin und her und ist 
sich ihrer selbst längst überdrüssig. Aus dieser Überdrüssigkeit entwickelt sich 
ein allerletzter neuer Gedanke: 

 
» Boah, ist mir langweilig! « 
 
é und der Topf explodiert: Urknall! 
 
Andererseits wäre auch eine Art permanenter Urknall denkbar, denn 

schließlich wird ja ständig Materie durch Gedanken erschaffen.  
 
Fragt sich nur, ob es sich um eine  Erschaffung oder eine Formveränderung 

bzw. -umwandlung handelt. Für den Wissenschaftler kann sich hinter all dem 
nur eine Theorie verbergen, die es zu beweisen, zu widerlegen oder zu 
ignorieren gilt. Für ihn gibt es Materie und Antimaterie. Doch er ist bis heute 
nicht in der Lage, Materie in Schwingung zu verwandeln. 

 
Erleuchtung jedoch verknüpft Erkenntnis mit Emotionen mit Materie. Eine 

Gleichung, für die ein mathematisches Pendant noch nicht gefunden wurde. 
Und dennoch vermag ich den Wahrheitsgehalt eines Gedanken zu fühlen, 
sowie mir bewusst ist, dass Gedanken in Taten und durch diese in Materie 
umgesetzt werden. 

 
Wie weit glauben Sie, kann diese fixe Idee eines Materie schaffenden 

Gedanken gehen? 
 
Sehen wir uns unsere sogenannte Vergangenheit (alles geschieht ja 

eigentlich gleichzeitig, auch wenn dies für uns unvorstellbar ist) einmal genauer 
an: 

 
Ich lese im Internet einen Artikel über, sagen wir, die Entdeckung Trojas, der 

von einem Professor für Archäologie geschrieben wurde. Ich bewerte diesen 
Artikel zunächst als wahre Aussage ˈ glaube ich wenigstens, schlieÇlich hat 
man diverse eindeutig datierbare Fundstücke sichergestellt. Es könnte aber 
andererseits auch eine märchenhafte Phantasterei sein.  

 
Bei weiteren Recherchen würde man vielleicht feststellen, dass es sich bei 

diesem Professor für Archäologie lediglich um eine renommierte Persönlichkeit 
handelt, der man gerne jede spannende Geschichte aus dem nahen oder auch 
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ferneren Osten abnimmt, so wie man sich gerne Indianer-Jones-Filme ansieht. 
Also hält man möglicherweise seine Aussage auf Grund seines Standes für 
bestätigt. Der Wahrheitsgehalt seiner Entdeckung scheint verifiziert und 
gewinnt damit an Bedeutsamkeit. 

 
Sagt mir jetzt aber eine innere Stimme: 
 
» Hallo, ich bin verknüpft mit der Bibliothek des Universums. Du weißt doch, 

dass Geist Materie erbaut. Und daher weißt Du doch auch, dass Troja der 
Traum eines Schriftstellers war und dieser Traum dann in einem Abenteurer 
über alle Maßen entflammt ist. Dieser Abenteurer besaß offensichtlich nicht nur 
das nötige Kleingeld, sondern vielmehr die geistige Energie seinen Traum zu 
erschaffen, Troja « - dann denke ich doch erst mal, dass ich nicht ganz dicht 
bin. 

 
Ich würde also dem Internet mehr glauben als dem Universum, das sich mir 

durch eine imaginäre innere Stimme offenbart hat. 
 
Hätte ich aber schon dutzende positive Erfahrungen mit der Bibliothek des 

Universums gemacht und nur negative mit dem Internet, weil man dort nie die 
Antworten findet, die einem weiterhelfen, dann sähe die Sache anders aus. 

 
Fragen Sie doch einmal einen Schamanen aus den Tiefen Sibiriens nach 

den Weisheiten aus dem Internet. Er wird Sie möglicherweise belächeln oder 
fragen, ob man damit eine Seele befreien könne. Und Sie? Sie werden wohl 
verlegen mit den Schultern zucken oder die Gegenfrage zurückweisen. 

 
Dieser Schamane bewegt sich in einer vollkommen anderen, sagen wir, 

durchgeistigten Welt. Er diskutiert möglicherweise häufiger mit den Seelen der 
Verstorbenen als mit den Lebenden. Er bittet Kräfte um Hilfe und Heilung, 
deren Namen dem Internet noch nicht einmal bekannt sind. 

 
Alles Humbug? 
 
In der Umgebung des Schamanen existiert keine Klinik, in der 

Röntgenbilder  und Ultraschall bei der Erkennung von Krankheiten hilfreich sein 
könnten. Ihm bleibt nichts anderes übrig, als sich auf das uralte Wissen seiner 
Vorgänger zu beziehen. Und wissen Sie was? - dieses Wissen hat sich aber 
tausendfach bewährt und wird weder von dem Schamanen noch seiner Sippe, 
seinem Clan oder seinem Volk angezweifelt. 

 
Das Internet hingegen birgt für den Schamanen keinerlei 

Kontaktmöglichkeit zu jenen Geistwesen, die nach seiner Erkenntnis das 
Gleichgewicht einer verwirrten Seele wieder herzustellen vermögen. Unsere 
einzig wahre Internet-Erkenntnis ist für den Schamanen nicht mehr als eine 
nette unwirkliche Legende. So wie seine Welt für uns unfassbar bleibt. 
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Wenn wir dies berücksichtigen, warum sollten wir dann nicht die partielle 

Erleuchtung anerkennen und als ebenso natürlich  akzeptieren wie die 
Information aus der westlichen Welt? 

 
Noch ein kleines, vermutlich völlig überflüssiges, Beispiel für den Unwillen, 

sich mit Fremdem auseinander zu setzen.  
 
Sie kennen diese 3D-Bilder. Ich lernte sie bei einer Party kennen. Oh je, ist 

das lange her. Ich kam zu dieser Fete und wunderte mich darüber, dass 
niemand meiner Bekannten ein Interesse an Konversation zu haben schien. 
Jeder hielt sich eine Postkarte vor die Nase und versuchte diesen speziellen 
3D-Blick zu entwickeln. Hier und da hörte man plötzlich und unerwartet so 
etwas wie » ist ja irre! «  

 
Auch ich versuchte mich im 3D-Gucken, dieser neuen Bilder, ließ mir die 

Funktion erklären und auch, was man tatsächlich sehen können sollte durch 
diese, sagen wir, Sichtweisen Veränderung. Irgendwann sah ich es tatsächlich 
auch und war begeistert. 

 
Da gab es aber auch einige, die das Ganze für kompletten Blödsinn hielten, 

für eine Einbildung, für eine Degeneration des Gehirns, für einen Auswuchs von 
zu viel Drogenkonsum, Kaffee oder was auch immer. Als jedoch der 
überwiegende Teil dieses Phänomens gesichtig wurde, schwenkten die 
Zweifler um und begründeten ihr Nicht-Sehen-Können mit Augendefekten oder 
anderen biologischen Eigenheiten. 

 
Jedenfalls würden diese lieben Leute ihr Scheitern einer partiellen 

Erleuchtung oder deren Begreifens vermutlich ebenfalls mit etwas Derartigem 
begründen. Ob andererseits die Anderen ihre Erkenntnis immer so freimütig 
von sich gäben wie auf dieser Party sei dahingestellt. 

 
Schlussendlich bleibt die partielle Erleuchtung für jeden, der sie nicht selbst 

erlebt hat respektive nicht verstanden hat, sie richtig einzuordnen, eine Mär. 
 
Und außerdem, wenn ich für einen winzigen Moment das globale 

allumfassende Wissen aufgenommen hätte, dann müsste ich ja auch die Lotto-
Zahlen vom kommenden Wochenende kennen. Na ja, vielleicht sind sie ja auch 
dabei. Keine Ahnung. 

 
Leider bin ich nicht in der Lage (oder glücklicherweise) alle Informationen 

dieser Welt in einem einzigen Augenblick vollständig bewusst wahrzunehmen 
oder gar im Bewusstsein verfügbar zu halten. Und ob die Lottozahlen mich jetzt 
wirklich in Bezug auf die Inkarnationen bereichern würden, kann ich echt nicht 
sagen. 

 



Die Harmonie des Lebens 

 

 

45 

Am Ende ist ja sowieso alle Zeit eins. Das Gewesene, der Moment, die 
Zukunft allen Seins ist eins und jeder von uns könnte sich an alles 
gleichermaßen erinnern. Und würde es vielleicht auch, wenn er etwas mehr 
Gehirnmasse aktivieren könnte. 

 
Aber das wäre letztlich ziemlich über-menschlich. 
 
Es wäre dann eben doch die Erleuchtung und es gäbe nichts mehr, was wir 

entdecken wollen würden. Also würden wir ï wie eingangs beschrieben ï im 
Moment der Erleuchtung dieses Sein verlassen. 

 
Da passt eine partielle Erleuchtung mit einem vielleicht unerwarteten aber 

eben doch geringen Erinnerungsanteil doch deutlich besser ins Konzept, in 
meines wenigstens, im Moment. 

 
Lassen Sie uns also lieber weiter von der Erleuchtung träumen und auf 

Erden wandeln! 
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Kleine Meditation: Partielle Erleuchtung 
 

nimm eine lockere, 
bequeme Haltung ein 

 
schließe die Augen 

 
 

entspanne Dich 
 

atme den Geschmack der reinen 
 

frischen Luft 
 

fühle die Freude in den Blüten  
 

des erwachenden Frühlings 
 

die Welt ist jung 
 

sie schmiegt sich an Dich 
 

fließt in Dich hinein 
 

entspanne Deine Glieder 
 

entspanne Deine Sinne 
 

entspanne Deinen Geist 
 

in Dir entsteht Friede 
 

Ruhe 
 

Freude 
 

eine gigantische 
 

federleichte 
 

Kugel 
 

schwebt über Dir 
 

es ist das Wissen 
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das All-Wissen 
 

die Kugel senkt sich hinab 
 

wie ein sanfter Morgennebel 
 

verschmilzt mit Dir 
 

für einen Wimpernschlag ahnst Du die Dinge 
 

wie sie wirklich sind 
 
 

Du fühlst das Wissen 
 

fühlst die Dinge 
 

fühlst das Sein 
 

die Welt aller Dinge war Dir in diesem Moment offenbar 
 

entspanne Deine Sinne 
 

nimm die Erinnerung an diese funkelnde Erleuchtung in Dich auf 
 

und behalte sie als wahren Zeugen des All-Einen 
 

des Wissens um die Dinge 
 

wie sie wirklich sind 
 

nun kehre zurück 
 

» Herzlich willkommen! « 
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Glücksgefühle 
 

Seelenursprung ï Glücksempfinden 
Seelenflüge ï Seelenzeit 

noch verborgen ï zu ergründen 
Seelen seelig 
Seelenweit 

 
Was bewegt dich dieser Tage 

ist es Lachen oder Leid 
manches das dir scheint zur Plage 

ist nur Schmach aus alter Zeit 
 

denke wahre Glücksgefühle 
denke Freude, Liebensmacht 
denke dich in Sinnentaumel 

Glück bedenke Tag und Nacht 
 
Vor ein paar Jahren veröffentlichte ich » Elfenheim «, eine Nicht-

Ausschließlich-Fantasy-Geschichte, im Rotblatt-Verlag. Zu dieser Zeit schrieb 
ich ebenfalls Artikel für  eine kleine lokale Kulturzeitschrift. Diese bot mir ein 
Forum, in dem ich mich so richtig ausschreiben und austoben konnte. Unter 
mehreren Pseudonymen besprach ich CDs, begutachtete neue Bücher, mal 
einen Film und so weiter. Irgendwann begann ich dort eine Kinderseite 
aufzubauen. Immer ein wenig unter Zeitdruck, machte die Arbeit doch viel 
Spaß. 

 
Eines Tages rief mich meine Verlegerin an, ob ich denn schon von jenem 

anderen Autoren gehört hätte, der bei Rotblatt verlege und über Glücksgefühle 
schreibe. Sie schlug mir vor sein Buch einmal zu lesen. 

 
Gesagt, getan. Ich las das Buch und  beschloss sofort, für die Zeitschrift ein 

Interview mit dem Autor zu machen. Bereits das telefonische Interview machte 
mir gute Gefühle und so folgte ich gerne der Einladung zu einem seiner 
Seminare. Mag die Grundkonzeption sich mittlerweile auch verändert haben, so 
ging es damals (wenigstens für mich und ganz speziell aus meiner Sicht) um 
die Veränderung des Lebens durch die Veränderung von, sagen wir, 
Einsichten. 

 
Der Ansatz ist anders als bei einem Wohlfühlbuch. Seit der Anfangszeit des 

Menschen speichern wir Erinnerungen, die uns im täglichen Leben helfen 
sollen, etwas beim nächsten Mal besser zu machen. Wenn wir in jeder 
Reinkarnation vom Löwen gefressen würde wäre eine Evolution des Menschen 
nur schwer vorstellbar. Also erinnern wir uns daran und sind beim nächsten Mal 
gewarnt. 
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Tolle Sache, denken Sie jetzt. 
 
Aber tatsächlich hat die Sache einen Haken. 
 
Wir erinnern uns und geraten in alte Verhaltensmuster, die gar keinen Sinn 

mehr ergeben in unserer heutigen hochtechnisierten Welt. Es wäre vielleicht 
praktisch, eine Verstrahlung zu erkennen, stattdessen blicken wir uns beim 
Waldspaziergang nach dem Löwen um. 

 
Wenn wir also die alten Muster überdenken und aus dem Unterbewusstsein 

herauslöschen (oder ganz ganz weit nach hinten schieben), dann haben wir 
Platz für Neues.  

 
Und da sind wir wieder der Kreativität. Wir könnten uns Schutz als Thema 

vorstellen und Schutz bekommen, aber auch Bedrohung, da sie die 
Voraussetzung für den Bedarf von Schutz ist. Wir könnten uns alternativ Friede, 
Freude, Liebe und Glück vorstellen. 

 
Hatte ich bereits erwähnt, dass unser Unterbewusstsein nicht wertet, 

sondern nach Analogien sucht und sie nach altbewährtem Erkennungsmuster 
herbeiführt? 

 
Wer sich mit Liebe beschäftigt, Liebe zum wundervollsten Thema seines 

Lebens macht, der wird von Liebe überschüttet. Wer das Glück zum Thema 
seines Lebens macht, wird vom Glück überhäuft. 

 
Das funktioniert natürlich nur, wenn man » Liebe « oder » Glück « von 

tiefsten Herzen denkt und empfindet. 
 
Würde sich jemand vorstellen: » ich wünsche mir Liebe! « , dann wäre das 

gleichbedeutend mit dem Gedanken: » warum bekomme ich keine Liebe! « Das 
Unterbewusstsein w¿rde dann also eher keine Liebe é aber das denken wir 
nicht einmal zu Ende; wir atmen ein und denken und fühlen und träumen » 
Liebe « in den wundervollsten Fassetten und Ausprägungen. 

 
Glück, Liebe und Friede verbessern nicht nur meinen Geist, sondern 

meinen gesamten Gesundheitszustand. Lachen ist gesund und weit besser für 
mich und auch für meine Umwelt als Traurigkeit. 

 
* * * * 

 
Das Erwähnte entspricht natürlich nicht genau dem, was der Autor in seinen 

Seminaren lehrte. Es ist, wie gesagt, nur eine kleine persönliche Quintessenz. 
Seine Erkenntnisse liest man besser im Original bei Thomas Klüh. 

 
Wie wäre es mit einer kleinen Reise? 
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Die lichte Erde 

 

Mara 
 
Die Nacht neigte sich dem Ende. Sie hatte Reif auf Dächern und Gräsern 

hinterlassen. Die Straßen waren glatt. Winter eben! ï in einer Region der Erde, 
in der die Jahreszeiten noch ihrer Namen Bedeutung kannten. 

 

 
 
Mara sah aus dem Fenster, schenkte sich eine weitere Tasse Tee ein und 

freute sich auf den heutigen Tag. Nicht, dass es ein besonderer Tag werden 
sollte. Sie liebte jeden Tag als etwas Einzigartiges, ganz Spezielles. Seit sie 
denken konnte, wachte sie morgens mit dem Gefühl auf: Heute und genau 
heute den schönsten Tag ihres ganzen Lebens erleben zu dürfen. Und wow, ja, 
jeder Tag war der schönste Tag, war ein Geschenk, ein Wunder. So viel Liebe, 
Freude, Glück war auf dieser Welt, dass es ihr das Herz täglich aufs Neue 
erwärmte. Dieses kleine wunderbare Herz schlug vor Aufregung und Erwartung 
laut und klar bis hinauf in den Hals, als sie hinaus sah, in den kühlen klaren 
Morgen. Eins ums andere Mal zog Mara den Odem dieses jungen Tages ein 
als seien die Welt und sie selbst gerade neu geboren. Ein herrliches Gefühl. 
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Mara hatte sich vorgenommen heute in der Bäckerei zu helfen. Das machte 
sie gerne, gerade in der kalten Jahreszeit. Da kamen die Kinder des Ortes 
regelmäßig mit leuchtenden Augen und steifgefrorenen roten Wangen vom 
Tollen im Schnee in den Laden gesprungen und bettelten nach frischem Brot 
und heißem Kakao. Nicht dass in dieser Welt irgendjemand in Armut lebte. Die 
Kinder liebten es, den Laden regelrecht zu überfallen und die Thekenkräfte 
ordentlich mit einem unordentlichen liebevollen Chaos geradezu zu fluten. Es 
war ein Trubel, wie ihn Mara gut leiden konnte. Im Frühling würde sie dann 
wohl wieder auf den Plantagen helfen. Sie liebte es, wenn die Welt zu sprießen 
begann, wenn die Schösslinge zart und doch mit enormer Kraft durch den 
festen Boden drangen. Doch bis dahin würde es noch eine Weile dauern. 

 
Während Mara noch vor sich hin träumte, öffnete sich der Himmel und eine 

Plattform senkte sich vor ihrem kleinen Haus herab. Es war für sie immer 
wieder ein überraschender Anblick. Noch nicht lange her, da hatte sie gelernt, 
die Plattformen selbst zu rufen und auch zu steuern. Jedes Wesen konnte 
natürlich diese Plattformen nutzen, dennoch war das Interesse an ihnen nicht 
sonderlich groß. Sie brachten zwar Mobilität. Doch das war ein Gut, welches 
die meisten Wesen, und insbesondere die hier lebenden Menschen, wenig zu 
schätzen wussten. Sie liebten ihre Umgebung, die sie lieber zu Fuß 
erkundeten. Und sie hatten im Allgemeinen keinen Grund, die Welt von einer 
anderen Seite zu betrachten. Es war überall schön und daheim war und blieb 
daheim. Sicher waren die Plattformen fleißige Helfer, wenn es darum ging, das 
Saatgut auszubringen oder die Ernte einzufahren, aber ansonsten dienten sie 
mehr als nette Spielerei. Daher hatte Mara bislang kaum einen Blick für die 
Dinger gehabt. Erst, als ein paar Freunde begonnen hatten, einen kleinen Kult 
darum zu machen, hatten sie auch ihr Interesse geweckt. So unternahmen sie 
ab und an eine kleine Reise zur nächsten Quelle oder in die Höhe, um das Dorf 
von oben zu betrachten und auf einem gemütlichen Himmelsfloß ein 
Lagerfeuer zu entzünden. 

 
Einige ihrer Freunde übten seit einiger Zeit das Reisen ganz ohne Plattform. 

Außerdem hatten sie ein altes witziges Ritual ausgegraben. Sie waren Meister 
im Wünschen und das wollte Mara auch gerne sein: 

 
» Eine Meisterin der Wünsche! « 
 
Das zauberte ihr ein Lächeln in das wunderschöne Antlitz. Nur war Mara 

überhaupt nicht klar, was sie sich wünschen würde. Vermutlich erschloss sich 
ihr nicht einmal der Sinn des Wünschens, so wie dieser eigenartige alte Begriff 
für die meisten Bewohner nicht mehr bedeutete, als ein dunkles Relikt aus 
einer unglaublich alten Zeit. 

 
» Das wäre so unglaublich, so wundervoll «, dachte sie trotzdem und freute 

sich auf den Tag, an dem sie ihre Meisterschaft feiern würde, sie, die Meisterin  
der Wünsche ï oder doch eher die Meisterin des Lichts? ï ach egal, es würde 
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eine wundervolle Zeit sein. 
 
Wie war das genau gewesen mit dem Wünschen? 
 
Vor vielen tausend Jahren hatten die Menschen begriffen, dass alles Form 

annahm, was sie sich ersehnten. Anfangs hatte man, so hieß es, sehr viel 
überflüssigen Blödsinn gewünscht und schnell damit begonnen, sich diesen 
Blödsinn wieder weg zu wünschen, weil er nur vollkommen sinnlos in der 
Gegend rumlag. Recht schnell hatte man also begriffen, dass die Sache mit 
dem Wünschen nur Freude bereitete und zu einem erfüllten Leben beitrug, 
wenn man eine Art bedächtige Achtsamkeit walten ließ. 

 
Aus der Achtsamkeit erwuchs das Zeitalter der Betrachtungen. Der Drang, 

ständig in Bewegung sein zu müssen, neues zu erfinden, Dinge zu tun, wich 
schlichtweg der Freude am Betrachten. In alten Schriften heißt es, dass die 
Welten der Menschen, der Feen und Waldgeister näher zusammenrückten. Die 
feinen Dinge, Wellen, Geist, nahmen an Bedeutung zu. Die Welt war leichter 
geworden, zarter, sensibler. Selbst die Menschen hatten begonnen den 
unglaublichen Reichtum der Sinne zu begreifen, hatten etwa erkannt, dass der 
Tau auf den Wiesen, die Nebelwälder, die Wellen der Ahnung tausendmal 
bedeutender waren, als alles, was sie an Besitz hätten anhäufen können. 
Dieser Besitz hatte sie tausende von Jahren vom Wesentlichen abgehalten. 
Heutzutage war das nicht viel mehr, als eine Kindergeschichte. So hatte sich 
das Wünschen bald verlagert. Materielle Dinge wünschte sich niemand mehr, 
Glück und Liebe inmitten einer wunderbaren Familie, eines wundervollen Ortes 
gab es im Überfluss. So waren es nur noch kleine Spielereien, wie der Besuch 
eines lieben Wesens, die man ab und an ersehnte. 

 
Das mit dem Ohne-Plattform-Reisen faszinierte Mara von dem Wünschen 

oder gedanklichen Steuern am meisten. Sie spürte, dass sie ganz kurz davor 
war, dann könnte sie Dank ihres Willens frei über den Planeten reisen und 
vielleicht sogar weit darüber hinaus. 

 
Geduldig wartete die Plattform, darauf, Mara zu der kleinen Bäckerei zu 

bringen. Ein Weg, den sie gut und gerne zu Fuß hätte bewältigen können. Eine 
Spielerei eben, nicht mehr.  

 
Die alte Dame von gegenüber lächelte weise und schüttelte unmerklich den 

Kopf. Auch sie war einmal jung gewesen und würde es wieder sein in ihrem 
nächsten Leben. Sie erinnerte sich an ihre Kindertage, wie sie die Plattformen 
kennengelernt hatte und Gerold, ihren besten, besten Freund. Viel zu lange 
hatte sie daran nicht mehr gedacht. 

 
.. was f¿r eine unglaubliche Zeit é 

 
Sie hatten die Plattformen genutzt um auf den Stromschnellen im Fluss zu 
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reiten. Durchnässt bis auf die Knochen und immer ein wenig näher dran, immer 
ein wenig riskanter, immer ein wenig verliebter. 

 
é was f¿r eine unglaubliche Zeit é 

 
Eines Tages wachte sie auf und bemerkte, dass die Jugend vorbei war. Sie 

waren erwachsen geworden. Ihre Wege hatten in unterschiedliche Richtungen 
geführt. In den Hallen des Lichtes suchte Gerold seine Erfüllung, während sie 
eine Zeit bei den Feen in den Mooswiesen verbrachte. Später hatten sie sich 
ab und an bei der einen oder anderen Gelegenheit getroffen, gelächelt und 
geschwiegen. 

 
Im nächsten Leben würde es wieder eine Jugend geben und einen besten, 

besten Gerold und vielleicht auch eine Plattform. 
 
Sie lächelte und winkte zu Mara hinüber, die gedankenversunken ihren Tee 

austrank. Dann zog Mara diesen wundervollen Mantel an, den Henry für sie 
genäht und bestickt hatte. Sie fragte sich, indem sie tief durchatmete, ob es der 
Zufall wohl einrichten wollte, dass die zwei sich heute trafen. 

 
Neugierig betrat Mara diesen wundervollen neuen Tag. 
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Kleine Meditation: Glücksgefühle 
 

nimm eine lockere, 
bequeme Haltung ein 

 
schließe die Augen 

 
gleite in die wohlwollende Entspannung 

 
einer weichen 

 
weisen Sehnsucht 

 
Erinnerungen werden wach 

 
Erinnerungen an eine Welt 

 
wie sie war 

lange bevor wir waren 
wer wir heute sind 

 
es ist Frühling 

Frühling im Wald 
Frühling in den Auen 

 
Frühling in unserer Seele 

 
das Leben ist jung 
das Leben einfach 
das Leben ist erfüllt 

 
von Freude und tiefer Liebe 

 
da sind so viele glückliche Momente 

 
die wir nie vergessen haben 

 
wie bunte Schmetterlinge umflirren sie deine Seele 

 
das Leben ist zart 

das Leben ist Frühling 
das Leben ist der Tanz  

des lichten, leichten Scheins 
 

tauche ein 
in eine Wolke reinen Glücks 
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ein Gefühl von Freude 

 
ein Gefühl von Wärme 

 
ein Gefühl von Liebe umfängt dich 

 
Euphorie 

 
grenzenlose 

 
leichte 

 
lichte Euphorie 

 
tief atme das Glück 

 
nimm es mit 

 
zurück in die Welt 

in Deine momentane Realität 
 

noch lange 
 

nachdem Du aus der Meditation erwacht bist 
 

wird Dich diese Wolke des Glücksgefühls begleiten 
 

jederzeit kannst Du nun dort sein 
 

sie fühlen 
 

sie atmen 
 

nun kehre zurück 
 
 

» Herzlich willkommen! « 
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Grundeinkommen für alle 
 

 
Ein Mensch, der sich dem Geld verschrieben 

wird andre Menschen nicht sehr lieben 
wird gierig sie und lästig finden 
in ihrer Nähe sich wohl winden 
Wird ihre Gegenwart verachten 
als Konkurrenten sie betrachten 

dass sie ihm den Reichtum stehlen 
wird er bei Tag und Nacht sich quälen 

 
Und grade deshalb scheint ´s ihm rechtens 

als Dienervolk sie arg zu knechten 
er ist der Herr, hat Hab und Geld 

und er nur tut, was ihm gefällt 
sie sollen sich im Elend winden 

Nein ï besser noch ï gleich ganz verschwinden 
 

Doch fragt er sich ï wer ihm dann huldigt? 
Wer wird bestraft? ï Wer ist dann schuldig? 

Wer wird für ihn das Geld verdienen? 
Wer kocht? ï Wer reinigt die Latrinen? 

Ihm scheint die Lage schizophren 
muss er dann selber schaffen gehón? 

 
Er denkt ï wenn jeder etwas hätt 

dann wär das Leben auch sehr nett 
dann dürfte er ganz viel besitzen 

dann müsst er um sein Gut nicht schwitzen 
 

Und niemand würde ihn beneiden 
vielleicht könnt man ihn sogar leiden 

als Mensch, der sich dem Geld verschrieben 
könnt ihn auch mancher trotzdem lieben! 
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Das Paradies auf Erden? 
 

Es ist noch nicht sehr lange her, da versuchte ein Freund mich zu einem 
Buch zu überreden, das die Lösung für viele unserer Probleme der modernen 
Welt bereithalten sollte. Ich gebe zu, dass ich mich zunächst nur wenig für 
dieses Buch erwärmen konnte. Das ist nicht weiter verwunderlich, da ich 
ungern Sachbücher lese und schon gar nichts mit betriebs- und 
volkswirtschaftlichen Aspekten anfangen möchte. Mit diesen Themen musste 
ich mich in der Schule drei Jahre (incl. Abitur) beschäftigen und kann mich bis 
heute des Eindrucks nicht erwehren, dass diese beiden Wissenschaften vor 
allem dazu dienen, Statistiken so zu interpretieren, dass sie der Wirtschaft 
helfen über das Volk zu triumphieren.  

 
Wie dem auch sei. Dieses Buch wollte mir erklären, wie ein 

bedingungsloses Grundeinkommen unsere heutige Gesellschaft grundlegend, 
sagen wir, harmonisieren könne. Ich las es und hörte mir anschließend einen 
Vortrag des Autors an, um festzustellen: Super ï das Paradies ist möglich! 

 
Bis zu diesem Zeitpunkt hatte ich arge Zweifel an der Einführung des 

Paradieses (oder sollte ich sagen an der Rückgewinnung?). 
 
Bislang konnte ich den Eindruck nicht verdrängen, dass sich eine 

Gesellschaft, Demokratieverständnis hin oder her, bis heute durch ihr 
Rudelverhalten darstellt. Es gibt Leittiere / Alphatiere und Geleitete. Und die 
Leittiere glauben nur glücklich sein zu können, wenn sie Macht über andere 
haben und vor allem ausüben. Im Grunde haben wir selbst dieses Relikt aus 
der Frühzeit des Menschen aus Routine, Phlegma oder einer Prägung durch 
das Unterbewusstsein beibehalten. 

 
Da überrascht der folgende Aspekt:  
 
Es herrscht Wohlstand, so üppig, dass die gesamte Erde daran teilhaben 

kann. Es herrscht ein Überfluss an Lebensmitteln, so dass die gesamte 
Menschheit davon partizipieren kann. Es herrscht weltweit soviel Reichtum, 
dass jeder Mensch zufrieden und glücklich leben kann und niemand etwas tun 
muss, was er nicht tun möchte.  

 
Gerade unsere megatechnisierte Gesellschaft verfügt mittlerweile über 

genügend Maschinen, um auf körperliches Engagement in vielen schwierigen, 
ungesunden oder monotonen Arbeitsbereichen verzichten zu können. Aber vor 
allem ist es, wenn wir die Herrschsucht einiger Alphatierchen schon nicht in den 
Griff bekommen, möglich, über die Maschinen zu herrschen. In einem 
scheinbar unscheinbaren Prozess, geben wir dem Herrschsüchtigen Macht 
über Maschinen und können so den Menschen aus dem Hierarchie-Getriebe 
lösen. 
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Grundeinkommen als Sinnbild menschlicher Reife. Die Weichen sind längst 
gestellt, wenn schon die Reichsten der Reichen aus Langeweile die Hälfte ihres 
jährlichen Zuwachses zu stiften beginnen (auch wenn es bisweilen lediglich der 
Hoffnung dient, das große Mono Poly aufrecht zu erhalten. Fakt ist: Sie 
spenden und sind bereit zur Umverteilung). 

 
Nun stellt sich die Frage:  
 
» Sind wir alle zusammen zu dieser Art menschlicher Größe überhaupt 

schon fähig? « 
 
Die überdeutliche Antwort lautet leider häufig (selbst in meinem 

Bekanntenkreis, von dem ich mir einen Ansatz zur Toleranz wünschen würde): 
 

» Ja-Nee-Ne! « 
 
Einerseits lockt da wieder der Weinberg. Warum soll der Nachbar ohne oder 

mit wenig Arbeit Geld bekommen? Andererseits bekämpfen wir mit dieser 
Lösung unseren persönlichen Machtanspruch. Und das scheint mir eine große, 
wenn nicht sogar die einzige Hürde zu sein: » Wir wollen herrschen! «, über 
Angestellte oder nur über den Kanarienvogel. 

 
Es fängt in der Familie an mit altbekannten platten Sprüchen wie: 
 

» So lange Du Deine F¿Çe unter meinem Tisch hast éç. 
 
Es geht in der Schule weiter ï oder warum glauben Sie haben die braven 

schüchternen Mädchen deutlich bessere Zensuren als die kleinen kreativen, 
frechen Revoluzzer. Sind es doch die Aufbegehrenden, die unsere 
Weiterentwicklung, sprich Evolution letztendlich vorantreiben. 

 
Und jetzt das Drama-Szenario: 
 
 Stellen Sie sich vor, Sie wären Chef und müssten ihren Mitarbeiter fragen, 

für welchen Preis er denn den Müll hinaus bringen würde. Sie müssten um das 
Interesse der Mitarbeiter buhlen statt ihn zu beherrschen. 

 
Wer etwas erreichen möchte, der muss gerecht, freundlich, sympathisch 

sein, angenehme Arbeitsbedingungen schaffen, einen vernünftigen Lohn 
zahlen é Harter Tobak f¿r ï sagen wir vorsichtig geschätzt ï die Mehrheit 
unserer leitenden Angestellten und Firmenleiter. 

 
Und dann stellen Sie sich die Kinder der Chefs vor. Was wären die? Nichts 

als Kinder. Einfach nur Schulkameraden, wie alle anderen auch. 
 
Andererseits könnte sich der Chef endlich wieder auf seine Crew verlassen. 
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Er könnte ruhig schlafen und gelassen in einen wohl verdienten Urlaub gehen. 
Und das vermutlich ist der Grund, warum sich das Grundeinkommen am Ende 
durchsetzen wird: 

 
Es entwickelt sich Vertrauen! 

 
Nie wieder Herzinfarkt! Nie wieder Stress mit den bösen, habgierigen 

Angestellten. Eine Gesellschaft im Einklang. Und finanzierbar ist das in unserer 
Gesellschaft allemal. 

 
Noch paradiesischer (und viele Jahrhunderte Paradies sagt ja selbst die 

Bibel voraus, wenn ich nicht irre) ist der Gedanke an das System vollkommener 
Replikation, so wie es im » Star Trek « gelebt wird. Alles ist replizierbar, weil 
alles im Universum bereits vorhanden ist. Nur die Zusammensetzung macht 
den Unterschied. 

 
Ist es nicht unglaublich faszinierend, in dem Gedanken zu schwelgen, wie 

diese, im Grunde winzige Veränderung, alle Kulturen des Planeten umprägen 
würde? 

 
Manch einer mag jetzt dramatisieren und sich (unmenschlich) vorstellen, 

dass ein vollkommener Materialfluss zu Faulheit, Überbevölkerung, 
Abfallproblemen führen würde. 

 
Wären das wirklich die Konsequenzen? ï ich bin mir da nicht so sicher. 
 
Ein vollkommener Materialfluss, in dem alles replizierbar ist, würde erst 

einmal den Hunger und Durst auf der Welt abschaffen, sowohl physikalisch als 
auch in den Köpfen. Jeder bekommt was er benötigt, vorausgesetzt allerdings, 
dass die Replikatoren nicht aus findigen Gründen wieder von wenigen 
kontrolliert werden ï aber schließlich bewegen wir uns im prophezeiten 
Paradies, also keine Bevormundung, jedem das gleiche Recht. 

 
Sehen wir uns die Gegenargumente einmal an: 
 
Faulheit - ist keine der Antriebsfedern der Evolution. Sicher ist die eine mehr 

motiviert, der andere vielleicht weniger. Auch das ist irgendwie Evolution. Den 
meisten Menschen geht es doch eigentlich um Anerkennung. Sie möchten eine 
Rolle spielen in ihrer Umgebung. Manche möchten wichtiger sein als andere, 
Alpha-Wesen eben. Letztlich möchten wir alle geliebt sein und versuchen dies 
auf unterschiedliche Weise zu erreichen. Liebe ist das Barometer für den 
Erfolg. Leider oft im umgekehrten Sinne. Je weniger ich mich geliebt fühle, 
desto mehr werde ich zum Workoholiker, desto mehr erhoffe ich mir die 
Anerkennung im Erfolg zu finden. 

Wer stattdessen scheinbar faul in der Mitte seines Selbst eins mit der 
allumfassenden Liebe lebt, wird all überall in Liebe freudig empfangen. Und ï 
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Exkurs ï wer im Frieden mit der Welt lebt, der erkennt schon heute die 
wundervollen Entwicklungen, das Zusammenwachsen von Geist und Seele und 
Natur. Sein erster morgendlicher Blick fällt auf die wundervolle » scheinbar « 
heile Welt vor seinem Fenster. Die Sonne lugt am Horizont hervor, taucht den 
jungen Tag in warmes, seidenes Licht. Oder aber der Regen, der leise, kaum 
hörbar an die Scheibe klopft und in sich den Samen trägt für die Blüten des 
Frühlings, die in dicken Knospen nach dem frischen Nass lechzen und in Kürze 
aufzubrechen versprechen, um mit ihrer Pracht die Natur einzufärben und mit 
ihr die Seele, die ihre wahre Freude an den mannigfaltigen Farben der Natur 
hat. Sie blüht auf und schillert selbst als Widerschein des Farbenspiel dem 
frischen jungen Erwachen des neues Tages entgegen ï Exkurs Ende. 

 
Wer also den Faulen nur danach bewertet, wie viel Geld er verdient oder 

die Gesellschaft kostet, der mag seiner Wege ziehen. Auch habe ich bislang 
kaum jemanden getroffen, der das Attribut faul auf sich selbst bezogen hätte. 
Faul sind scheinbar immer nur die anderen, die unsere bisweilen übereifrige 
Lebensart nicht teilen. 

 
Was jetzt kommt ist hart, also bitte erst mal hinsetzen. 
 
Ach, Sie sitzen schon? Dann kann ich es Ihnen ja sagen / schreiben: Die 

sogenannten Faulen leben meist besser und länger, als wir Workoholiker. 
Einfach mal stehen bleiben und den Morgen genießen, anstatt das Feld immer 
anführen zu wollen. Das mag vielleicht eine ungewohnte Perspektive sein, aber 
ich verspreche Ihnen, es lohnt sich. 

 
Wir sind immer noch beim vollkommenen Materialfluss. Das zweite 

willkürlich gewählte Gegenargument liegt in der Überbevölkerung. Je sicherer 
die gesellschaftliche Ordnung, desto größer der Kinderreichtum. Und Ruckzuck 
landen wir bei einer grandiosen Überbevölkerung. 

 
Ist das so? 
 
Ich denke, in den modernen westlichen Gesellschaften ist der Genuss der 

eigenen Freiheit häufig höher geschätzt, als ein Kinderreichtum. Ist es nicht 
vielmehr ein viel diskutiertes Problem, dass uns der Nachwuchs abhanden 
kommt? Liebe und Glück und Freude sind hohe Güter. Neben Gesundheit und 
Vertrauen sicher die denkbar Schönsten. Aber sie reduzieren gleichsam den 
Drang zum Alpha-Tierchen. Und damit auch den Drang zur zwanghaften 
Vermehrung. Kinder in eine wundervolle heile Welt zu setzen, wird sicher ein 
wachsendes Interesse finden. Jedoch entbehrt die Vorstellung von 
Kinderreichtum als Alterssicherung jeder Notwendigkeit. 

 
An die Stelle von Überbevölkerung tritt das Gefühl der lebenslangen Liebe.  
 
Ich liebe meine Kinder und deren Kinder und meine Kinder und Enkelkinder 
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lieben mich, so wie sie einander lieben und den gesamten Rest der Menschheit 
gleich mit ï warum nicht. War es nicht die Liebe, die wächst, in dem man sie 
überschwänglich teilt? 

 
In dieser wunderbaren Welt der Liebe und Freude kommt es nicht an auf 

Masse, auf eine Menge Enkel  und Urenkel, auf eine Vergrößerung des Clans 
zum Erhalt der Linie. Die Linie heißt Menschheit. Wir alle sind dem All-Einen 
entsprossen und kehren irgendwann in das All-Eine zurück. Wir sind schon 
längst Eins mit uns allen, mit der Natur, mit dem Universum. Alle Atome 
unseres Seins sind Urknall und Omega in einem. Da stellt der Drang nach 
Vermehrung höchstens eine kurzfristige Umverteilung der Elemente dar. Und 
die Liebe ist das Trägermaterial, auf dem unser Universum aufbaut, in dem sich 
unser Universum wiegt, aus dem heraus unser Universum momentan noch 
wächst. 

 
Der Tag beginnt, die Sonne blinzelt über den Horizont, in meinem Herz 

empfinde ich eine Nachricht ï was sage ich ï ein Dutzend Nachrichten von 
Menschen und Pflanzen und Tieren, die der Tag schon längst begrüßt hat. Und 
alle flüstern mir die Nachricht in mein Herz: 

 
Hallo, mein Lieber, mein Freund! 
 
Ein guter, frischer, bunter junger Tag hat die Tore geöffnet, weit geöffnet für 

Dich und mich und für diese Welt. Es wird ein traumhafter Tag, so schön, dass 
er die wahrhafte Realität in ein duftendes Meer wundervoller Erwartungen und 
Ereignisse taucht. 

 
Willkommen, mein Lieber ï und schön, dass Du da bist! 

 
Der Wermutstropfen dieses wunderbaren Lebens liegt sicher darin, dass wir 

es irgendwann einmal verlassen müssen. Obwohl ï wir können es in unseren 
Seelen tragen und voller Lust und Freude und Erwartung uns auf das Leben 
oder das endgültig All-Eine freuen. 

 
Wo wir nun die Überbevölkerung überwunden haben, bleibt uns noch 

dieses absurde Abfallproblem. In den absurden Jahren um die Jahrtausend-
Wende scheint hier eine schier unlösbare Baustelle zu bestehen. Allein die 
unglaubliche Farce um den Atommüll ist so krass, dass niemand gerne darüber 
nachdenkt. Und Lösungen scheinen nicht in Sicht. 

 
Nun ist es aber so, dass die erwähnten Replikatoren die gewünschten 

Dinge aus allerlei im Raum schwirrenden winzigen Teilchen zusammensetzen, 
von denen wir einige als Atome kategorisieren. Das ist keine Idee von mir. Es 
ist eine uralte Überlegung. Sie bauen die Dinge zusammen, so wie wir es 
definieren. Ähnlich wie ein Drucker, der selbst nicht die Worte bestimmt, die er 
auf ein Papier druckt oder ein CD-/DVD-/SD-Player, der die wunderbarsten 
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Musikstücke und Filme für uns projiziert, wenngleich er selbst keine Ahnung 
von deren Inhalt hat. Es ist die Projektion eines zunächst fiktiven Inhaltes in 
eine Scheidewelt zur Realität. Kein Traum, kein Jenseits, einfach ein 
wundervolles Musikstück oder eben ein wunderbarer Film. 

 
Und was hat das mit dem ganzen Mist zu tun, den wir produzieren und 

bisweilen als Abfall bezeichnen? 
 
Nun, ganz einfach: Wir setzen Atome und andere minimale Teilchen 

zusammen und erhalten Nahrung, Kleidung, Wohnung, Transportmittel ï was 
immer das Herz (oder besser der Kopf) begehrt. 

 
Ebenso können wir, wenn wir in der Lage sind, die Dinge zusammen 

zusetzen, die Dinge wieder in ihre ursprünglichen Bestandteile trennen. Wir 
filtern sie aus dem Universum und lösen sie gleichermaßen im Universum 
wieder auf. Das ist absolut logisch und denkbar einfach, jedenfalls in jener 
nahen Zukunft, die wir als paradiesisch bezeichnen und die uns unmittelbar 
bevorsteht, im Grunde bereits begonnen hat. 

 
Ich denke, eine kleine Meditation zum Paradies kann nie schaden.  
 
Auf eine Meditation zu Überbevölkerung, Faulheit und Abfall sollten wir an 

dieser Stelle jedoch verzichten. Sie würde unsere, auf die Liebe, das Glück und 
die Freude ausgerichteten Sinne nur verwirren. 

 
Halten wir also einfach einen Moment inne und begrüßen diesen 

wundervollen neuen Tag! 
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Kleine Meditation: Das Paradies auf Erden 
 

nimm eine lockere, 
bequeme Haltung ein 

 
schließe die Augen 

 
gleite in die wohlwollende Entspannung 

einer weichen, weisen Sehnsucht 
 

Du beginnst eine Reise über unseren Planeten 
 

leicht fliegst Du mit ausgebreiteten Armen dahin 
in einer Höhe 

aus der Du die Wiesen und Felder 
die Wälder und Flüsse gut beobachten kannst 

 
Du entdeckst Wanderer und äsende Tiere am Rande eines Hains 

 
weiter geht Dein Flug 
vorbei an einem Berg 

durch ein hoch gelegenes Tal 
über eine Alm 

 
die Wiesen sind nun durchsetzt 

mit Felsen und kleinen Seen im Gebirge 
selten hast Du bei einer Meditation 

derart frische, weiche Düfte wahrgenommen 
sie umschwirren Dich wie Schmetterlinge 

 
und tatsächlich: 

 
die Düfte verleiten Dich 

leiten Dich in eine neue ungeahnte Richtung 
sie weisen Dir den Weg in eines der Täler 

fernab jeder gekannten Umgebung 
verborgen hinter einer Wand 
aus sanftem, frischem Nebel 

 
da liegt es nun, direkt vor Deinen Augen: 

 
das Paradies 

 
Wiesen in frischem Grün 

Auen voller blühender Blumen und Bäume 
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ein kleiner See 
geprägt von einem tiefen Blau 

 
Du sinkst herab 

und steuerst direkt auf den schmalen Strand zu 
mit diesem warmen, samtigen Sand 

 
Du triffst auf eine Gruppe von Neugierigen 

die wie Du den Ort gerade erst entdeckt haben 
und ihn fasziniert betrachten 

 
gemeinsam schaut Ihr auf diesen wundervollen Ort 

 
alles ist ein wenig strahlender 

ein wenig freundlicher 
fröhlicher 

 
selbst in den Halmen der Gräser erkennst Du das Leben 

es besteht aus purer, reiner Liebe 
 

jede Pflanze 
jedes Tier 
jeder Stein 

 
scheint durchdrungen von Liebe 

 
dutzende Menschen 
und andere Wesen 

stehen mit Dir an diesem kleinen See 
 

die anderen Wesen? 
wer sind sie?  

sie sehen aus wie jemand 
den Du schon ewig kennst 

beinahe wie Engel 
 

einige von ihnen mögen tatsächlich Engel sein 
andere aber scheinen mehr wie reine Seelen 

sie wirken auf Dich wie übergroße Hüllen aus buntem Nebel 
ein wenig eiförmig und doch beinahe menschlich 

 
nennen wir sie erst einmal Auroren 

da sie sind 
wie die Aura 

die auch Dich umgibt 
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die Auroren erscheinen Dir als überaus freundliche Wesen 
sie haben kein Gesicht und doch lächeln sie freundlich 

sie scheinen sich über Dein ungläubiges Staunen zu amüsieren 
Du darfst sie berühren,  

wie Du auch die Engel berühren darfst 
sie fühlen sich an  
wie reine Energie  

und vermutlich sind sie das auch: 
 

reine Energie 
 

die Zeit zieht Dich zurück in deine Welt 
 

Du verlässt das Tal 
fliegst über die Berge 

über die Auen und Wiesen  
 

halte die Augen noch einen Moment geschlossen 
und spüre das Paradies 

ein winziges Stück vom Paradies hast Du mitgenommen 
in deinem Herzen 

 
ein leichter 

kaum spürbarer Hauch von jener Liebe 
die Dich weiterhin umgibt 

 
dieser Hauch des Paradieses bleibt Dir erhalten 

 
jederzeit kannst Du es wieder besuchen 

es leben, es fühlen und atmen! 
 

nun kehre zurück 
 
 

» Herzlich willkommen! « 
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Die Holle, Frau Holle Teich - Nordhessen 
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Beruf aus Berufung 
 
Nun endlich kann ich bedenkenlos meine Berufung zum Beruf machen; 

denn ich bekomme ja von der Gemeinschaft alles, was ich zum Überleben 
brauche. Nun kann ich mir den Job, meine Traumarbeit aussuchen, und tun, 
was ich schon immer gerne tun wollte: Ich kann Häuser für andere Menschen 
bauen oder dabei helfen, ich kann Gartenarbeit anbieten, alten Menschen 
helfen, die alleine nicht mehr in allen Lebenslagen zurecht kommen, Musik 
produzieren, Bücher schreiben oder auch mal eine Auszeit nehmen. Die 
Menschen beurteilen mich nicht nach dem, was ich nicht mache, sondern nach 
dem, was ich ihnen anbiete oder noch besser: Sie mögen und wertschätzen 
mich. Da ich gerne unterschiedliche Arbeiten erledige, biete ich mal dies, mal 
das an. Nicht jeden Tag etwas anderes, aber eben das, was ich gerne mache. 
Und auch etwas, von dem ich denke, dass es gemacht werden müsste. 

 
Viele von uns kennen das leidige Thema mit dem Mülleimer.  
 
Wer bringt den Müll raus? 
Warum ï gefühlt ï immer ich und nicht mein Partner?  
 
Wenn jeder macht, was er für notwendig hält, dabei (das ist leider eine 

leidliche Voraussetzung, aber für den evolutionierten Mitbürger kein Problem) 
das Alpha-Tierchen überwindet, dann kann es ein friedliebendes Miteinander 
geben, selbst in einer Beziehung. 

 
Ich für meinen Teil, würde mich vermutlich in noch mehr Arbeiten stürzen, 

als schon jetzt, in der Vorfreude, hier und da etwas Tolles zu erleben oder zu 
erschaffen. Ich könnte unter anderem auch endlich einem Hobby frönen, das 
zur Zeit wirklich zu kurz kommt: Dem astralen Reisen. Und das ist ehrlich kein 
fauler Zauber! 

 
Leider funktioniert das Reisen der Seele bei mir am Besten morgens und da 

bin ich meistens schon » auf der Arbeit «. In einem späteren Kapitel gehe ich 
vielleicht einmal näher auf das astrale Reisen ein, oder in einem späteren 
Buch, das ich schreiben werde, wenn ich mal wieder richtig Zeit dafür habe, 
Dank meines Grundeinkommens oder auch, weil dann vielleicht Geld gar keine 
Rolle mehr spielt. 

 
Allein die Vorstellung, sich sorgenfrei entfalten zu können, setzt Kreativität 

frei. Endlich kann ich frei atmen, mich frei entscheiden. Und jetzt sind auch ein 
paar Jobs über, die ich mir für mich gut vorstellen könnte. Ein paar Euro dazu 
verdienen wäre sicher nicht schlecht, aber darum geht es im Grunde nicht. 

 
Auch heute schon gibt es viele Menschen, die genau genommen über 

genügend Geld verfügen, um nicht mehr oder deutlich weniger arbeiten zu 
müssen. Wenn diese dann wirklich frei im Kopf wären, von den Ängsten alles 
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verlieren zu können, wenn sie nicht dies und das oder das unternehmen 
müssten, dann befänden sich diese Leute in der wirklich komfortablen 
Situation, die mir für uns alle vorschwebt. Und das ist von den politischen 
Dogmen des 19. Jahrhunderts vollkommen losgelöst, hat also gar nichts mehr 
zu tun mit den Herren Marx und Co. 

 
Die Idee von einer über ein Grundeinkommen finanzierten Gesellschaft ist 

nicht neu. In einigen alten Kulturen wurde sie mehr oder weniger 
menschenfreundlich bereits praktiziert und wird in Ansätzen gerade bei uns für 
bestimmte Randgruppen eingeführt. 

 
Doch da bleibt immer noch die Sache mit den unsäglichen 

Schmutzarbeiten. Die » alten Griechen « lösten das Problem der Drecksarbeit 
schlichtweg durch eine krasse Zwei-Klassen-Gesellschaft. Die erste Schicht 
empfand sich als demokratisch; als zweite Schicht hielt man Menschen fremder 
Städte und Länder in der Sklaverei. 

 
Für die meisten unliebsamen Tätigkeiten nutzen wir heute Maschinen. So 

können beispielsweise viele ungesunde Arbeiten, wie etwa das Lackieren in der 
Auto-Industrie von Robotern erledigt werden, was der Gesundheit der 
Mitarbeitenden sehr zuträglich ist. 

 
Wenn wir möchten, dass etwas gemacht wird, was keiner gerne macht, 

dann werden Angebot und Nachfrage die Angelegenheit in den meisten Fällen 
regeln.  

 
Und wenn doch eine Arbeit gar nicht gemacht wird, weil sie zu gefährlich für 

Geist oder Körper ist, dann muss man eben die Schutzmaßnahmen 
verbessern, bevor man diese Arbeit anbietet. Oder man wendet sich von dem 
Gedanken an diese Arbeit ab, weil der Preis (die Gesundheit, die Verdammnis 
der Seele é) einfach zu hoch wäre. 

 
Es gibt also kaum etwas, das sich nicht lösen ließe oder auflöste. 
 
Gehen wir es an: Ein bedingungsloses Grundeinkommen für jeden Bürger 

vom Baby bis zum Pensionär! 
 
Und wenn das Grundeinkommen eines Tages Wirklichkeit geworden ist, 

wagen wir jenen weiteren noch größeren Schritt: Vom Grundeinkommen zur 
Komplett-Versorgung. 

 
Denken Sie nur, jeder Mensch auf Erden sei mit allen wesentlichen Dingen 

des Lebens ausgestattet, mit Wohnung, Nahrung, Flüssigkeit, sauberer Luft 
und Achtung! 

 
Was uns die Science Fiktion Gesellschaft von Star Trek vorlebt, ist keine 
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Utopie. Zukunft vielleicht, aber nicht undenkbar. Wenn wir einst begriffen haben 
werden, dass wir alle aus dem Einen kommen und alle in dieses Eine 
zurückkehren, dann wissen und fühlen wir, dass wir alle mit einander verwandt 
sind. Wir beginnen Achtung für einander zu entwickeln. Wir helfen, wo wir Not 
entdecken. Es wird unsere größte Freude sein, alle Wesen hoch zu schätzen, 
so wie wir selbst bereits heute geachtet werden möchten. 

 
So führt uns die Selbstachtung zur Achtung, 

 
die Achtung zur Hilfe, 

 
die Hilfe zur Komplett-Versorgung, 

 
die Komplett-Versorgung zu universeller Kreativität, 

 
die universelle Kreativität zur feineren Schwingung im Sein, 

 
die feinere Schwingung zur Verfeinerung des All-Einen 

 
die Verfeinerung des All-Einen 

 
zur Verfeinerung unseres höchsten Selbst! 

 
 
So schließt sich seinerzeit der Kreis, der begann, als wir, das All-Eine, eine 

Ahnung verspürten, die wir Sehnsucht nannten und auszogen, den Sinn 
unserer gemeinsamen Existenz in eine neue Stufe universellen Odems zu 
tauchen. 

 
Der Urknall, physikalisch irgendwie erklärt, jedoch bislang kaum 

verstanden, könnte als diese Sehnsucht begriffen werden. Das ohne Zeit und 
Raum in sich ruhende Selbst erwachte mit einer Idee. 

 
Aus der Idee erwuchs die Sehnsucht, etwas zu begreifen, das gänzlich 

unbegriffen, ja sogar un-formuliert schien. Der Gedanke wurde stärker im 
Inneren des Selbst. Er vibrierte, zitterte, ließ das gesamte Selbst erzittern. Es 
barst auseinander und strömte in alle Richtungen und Zeiten. 

 
Die Sehnsucht bahnte sich einen Weg, erschuf eine endliche Unendlichkeit 

und wird erst ruhen, wenn der Gedanke gedacht und die Suche beendet ist. 
 
 

Manche sehen in diesem Gedanken auch den Klang des Universums 
und sind auf der Suche nach jener viel ersehnten Harmonie. 
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Anstelle einer kleinen Meditation 
 

stell Dir vor, 
alle Wesen wären eins 

gekommen aus einem Ursprung 
gelangen wir 

auf vielfältigen Wegen 
in das All-Eine 

in den Ursprung zurück 
 

für den Ursprung sind wir Boten 
er schickte uns aus 

um Erfahrungen zu sammeln 
 

durch diese Erfahrungen 
gewinnen nicht nur wir selbst an Wissen 

an Wachstum 
und an Achtsamkeit 

 
das All-Eine 
verfeinert 
verbessert 

vervollständigt 
damit das Sein 

 
da wir nun alle wissen 
sogar immer wussten 

dass wir gemeinsamem Ursprungs sind 
ist nun unser Interesse geweckt sein 
allen Menschen gleiches zu gönnen 

 
jedem gönnen wir ein gutes Leben 

 
Freude empfinden in dem Erfolg des Freundes 

Liebe empfinden in der Liebe des Fremden zu seinem Kind 
Glück empfinden als Überbringer des Glücks 

 
wer so lebt 

 
erlebt 

 
Freude 
Liebe 
Glück 

 
nach dem himmlischen Gesetz der Resonanz 
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Weltenbaum, 1988, von der Künstlerin Ann-Dy 


